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VORWORT 


Vom 10. bis 14. Oktober 2012 fand in 
asian itzte SI -ialsstziKell-keigelbit-" 
Buchmesse der Welt statt. Insgesamt 
281.753 Besucher besuchten über 
7.300 Aussteller aus rund 100 Ländern 
[Blgte Wietielgssit-1gi-/oW-1[e/aWele/amHle/-1a N T-18T-12 
Sie at-1/elölgtel-1oWBleTe A'L-TeF-Ter-jelgeleigzignlant-H 
Tea TeteRn ig iczielisiäiggell- 
Hauptstadt der Literatur. 
sIlglesicleniigrzlol-/@laKe l-SI-/@\LTer:n 
be von der Buchmesse in Frankfurt? 
Haben wir launische Berichte über 
qualmende Socken wegen der vielen 
sTelutzici@ uiilsientziesielaKe lülgeiskell-w-ir:10lo), 
trockenen Messehallen, über lustige 


Gespräche an Verlagsständen, empör- 


WA SW] 01-7 =I0Telalellelelei-' ame [W101]: 
Rezensionsexemplare abstauben wol- 
len, und über Sektparties auf Verlags- 
SlalfzTe [late Wiawe L-IT-1e0W ul #0 NIT WE DIT-TT= 
Berichte hatten wir zuletzt immer wie- 
[0 (-18lel-/ge [= =18[elglas -EI-I-eWisHIR-/jeyAle 
und Frankfurt und diesmal ersparen 
WIISSICH RT eR 

Wir gehen zurück zur Literatur be- 
gehen den Bücherherbst auf die Art 
und Weise, die wir für die reizvollste 
halten: Wir haben Bücher gelesen und 
ell[-10W =IBTe/aW-TaKelt--T-/ssMejer- Is l-11/at=iel-ie 
lassen. Darum ist diese Ausgabe zur 
Hälfte mit Buchempfehlungen gefüllt. 
Da ist für jeden was dabeil 

(late Kor =I-T ce aid Kolaisıze 1-4 01-1. 


Sjolgelei aT-1e[-1oW =18 [ei a[-1@:18 [el iE-T-1loi-imia = 1-14 


aisletwloWal-1elllel-iew ul-1gekzjarzTel-ieWwäBls 
Hand nehmen und Euch ein eigenes 
Urteil bilden. 


Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Florian Breitsameter 
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NACHRUF 


HERBERT ROSENDORFER 


(1934-2012) 


DER SÜDTIROLER SCHRIFTSTELLER 
HERBERT ROSENDORFER IST AM 20. 
SEPTEMBER 2012 IM ALTER VON 78 
JAHREN IN SEINEM GEBURTSORT BO- 
ZEN IN ITALIEN GESTORBEN. 

Von 1939 bis 1943 lebte er in München. 
Er wurde 1943 wegen des Krieges nach 
Kitzbühel evakuiert und kam 1948 nach 
München zurück. Dort studierte er nach 
dem Abitur ein Jahr an der Akademie der 
Bildenden Künste, wechselte dann aber 
1954 auf Rechtswissenschaften an der Uni- 
versität München. 1963 legte er das Zweite 
Staatsexamen ab und arbeitete ab 1965 als 
Gerichtsassessor und Staatsanwalt in Bay- 
reuth. 1967 wurde er Amtsrichter in Mün- 
chen. Ab 1993 war er Richter am Oberlan- 
desgericht Naumburg. 1990 wurde er von 
der Ludwig-Maximilians-Universität Mün- 
chen zum Honorarprofessor für Bayerische 
Literaturgeschichte ernannt. Seit seiner 
Pensionierung 1997 lebte er in Eppan in 
Südtirol. 

Rosendorfer schrieb Romanen und Er- 
zählungen, aber auch Theaterstücke und 
Drehbücher fürs Fernsehen. Als Autor 
schaffte er 1969 mit dem furiosen Roman 
»Der Ruinenbaumeister« den Durchbruch. 
»Briefe in die chinesische Vergangenheit«, 
1983 erschienen, war einer seiner bekann- 
testen Romane, dem 1997 mit »Die große 
Umwendung« eine Fortsetzung folgte. 

In insgesamt 37 Briefen berichtet in die- 
sem Roman ein chinesischer Mandarin na- 
mens Kao-tai (der aus dem 10. Jahrhundert 
stammt) aus dem fernen Land Ba Yan (Bay- 
ern) der Gegenwart, in dem er durch eine 
Zeitreise gelandet ist. Kao-Tai kommt zum 
Glück bei dem Geschichtsprofessors Dji-Gu 
in München unter und schreibt in die chine- 
sische Vergangenheit seine Erfahrungen im 
Land der Großnasen - und verschafft so 
dem Leser einen amüsanten und völlig 
neuen Blick auf die moderne Gesellschaft. 

1993 gewann sein Roman »Die Goldenen 
Heiligen oder Columbus entdeckt Europa« 
den SFCD-Literaturpreis, 2000 wurde Ro- 
sendorfer mit dem Deutschen Fantasy Preis 
geehrt. 

In der Laudatio zum SFCD-Literaturpreis 
wurde der Roman »Die Goldenen Heiligen« 
als »skurriles Lesevergnügen« bezeichnet. 
Andreas Kuschke schrieb weiter: »Wir erfah- 
ren die Geschichte der Menschheit von 
1992 bis 2081, aufgezeichnet vom letzten 
Überlebenden unserer Art. (...) Im Zeitalter 
des Wassermanns, das, lange schon ange- 
brochen, immer noch der großen Verände- 
rungen harrt, die dakommen und die Erde 
erlösen sollen, treiben die esoterischen 
Blumen die wildesten Blüten. Wurmfarnpa- 
ckungen und Bambusrollen, die Nachfolger 
des Nostradamus in Birkenstockschuhen, 
Versandhäuser für Horoskope und okkulte 
Orden bestimmen das Weltbild der Jünger 
- das Warten auf bessere Zeiten, auf etwas, 
das die Langeweile des Daseins zwischen 
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Konsum und Plastikkultur sprengt. Als end- 
lich die ersten Boten kommen, das erste 
UFO landet, ist der Jubel und ist die Verwir- 
rung groß. Eine neue Religion entsteht um 
die Wesen aus dem All, und obgleich sie 
keinen Ton sprechen gibt jede Menge Über- 
setzer ihrer Botschaften. Ein Volk, das 
durchs All fliegen kann, kann kein schlech- 
tes Volk sein, und so werden dann die ers- 
ten Opfer der Landung eher als unglückli- 
cher Zufall denn als Ausdruck von Aggressi- 
on gewertet. Inmitten der ökologischen 
Katastrophen auf der Erde fällt es den Au- 
Berirdischen nicht schwer, die Herrschaft zu 
übernehmen und die verbleibende Mensch- 
heit in Abhängigkeit zu halten und ins finste- 
re Mittelalter zurückzuwerfen.« 


Quelle: u.a. Wikipedia, SFCD-Litera- 
turpreis 1993 
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AUF DER SUCHE NACH NEUEN LESERN 


DEUTSCHE SF-MAGAZINE IM 
BAHNHOFSBUCHHANDEL 


DER ATLANTIS-VERLAG HAT ES MIT 
PHANTASTISCH! VORGEMACHT, UND 
DAS KURZGESCHICHTEN-MAGAZIN 
NOVA ZIEHT NACH: AB DER JUBILÄ- 
UMSAUSGABE 20 IST NOVA NUN AUCH 
ÜBER DIE BAHNHOFS- UND FLUGHA- 
FENBUCHHANDLUNGEN IN DEUTSCH- 
LAND, ÖSTERREICH UND DER SCHWEIZ 
ERHÄLTLICH. BEREITS SEIT DER AUS- 
GABE 19 GIBT ES AUSSERDEM AUCH 
EINE E-BOOK-AUSGABE DES MAGA- 
ZINS IN AMAZONS KINDLE-STORE. 


NOVA 20 erschien Mitte Oktober pünktlich 
zum 10. Geburtstag des einzigen Magazins 
für deutschsprachige Science Fiction. Ent- 
halten sind in der schön gestalteten und 190 
Seiten dicken Ausgabe Kurzgeschichten 
bzw. Novellen von Marcus Hammerschmitt, 
Michael Marrak, Frank W. Haubold, Michael 
K. Iwoleit, Steffen König, Christian Günther, 
Nancy Fulda, Karsten Kruschel, Frank Heb- 
ben, Sami Salame und Thorsten Küper. Das 
Titelbild für NOVA 20, in der Geschichten 
einiger der bekanntesten deutschen Sci- 
ence-Fiction-Autoren versammelt sind, 
schuf der Titelillustrator Timo Kümmel (vor 
allem bekannt durch seine Werke für den 
Atlantis-Verlag). 





Die Ausgabe 20 von NOVA 


Bereits Anfang Oktober erschien die 48. 
Ausgabe von phantastisch!, dem Magazin 
für literarische Phantastik. Die Ausgabe ist 


durchgängig in Farbe gedruckt 


und 76 Seiten dick - und sie 
ion CR 
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kofer, Ben Aaronovitch, Alex Bled- 
soe und Jesse Bullington näher 
vorgestellt, es gibt einen Nachruf 
auf Ray Bradbury unter demTitel * \ 4 
»Der Tod ist ein einsames Ge- u 
schäft«, Christian Hoffmann be- 
schäftigt sich mit dem » Weltunter- 
gang und andere Katastrophen«, 
Achim Schnurrer stellt das Märchen 
für Erwachsene »Die Mechanik des 
Herzens« von Mathias Malzieu vor, 
Olaf Brill widmet sich den »phantas- 
tischen Fernsehwelten des Nigel 
Kneale« und Bernd Robker wagt sich 
gar an einen Vergleich zwischen 
»Fantasy und Science Fiction«. Und 
natürlich ist das noch nicht alles, was 
der Leser in phantastisch! 48 nachle- 
sen kann - deshalb sei von den weite- 
ren Beiträgen nur noch Günther Freu- 
neks Typologie-Sparte erwähnt, die 
diesmal den Titel »Kalkriese oder Det- 
mold?« trägt. Immerhin ist Günther der 
Redakteur des nächsten Fandom 
Observers. Di 
Bestellungen: www.nova-sf.de, www. 
phantastisch.net 
Quelle: Olaf G. Hilscher, 
Atlantis-Verlag 
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PHANTASTIK-PREIS 


DPP 2012 


AUF DEM BUCHMESSECON IN DREI- 
EICH BEI FRANKFURT WURDEN AM 13. 
OKTOBER 2012 DIE GEWINNER DES 
DEUTSCHEN PHANTASTIK PREISES 
(DPP) AUSGEZEICHNET. DER DPP WIRD 
JÄHRLICH VON DEN BESUCHERN DES 
ONLINE-MAGAZINS PHANTASTIK- 
NEWS.DE IN VERSCHIEDENEN KATEGO- 
RIEN VERGEBEN. 


BESTER DEUTSCHSPRACHIGER 
ROMAN 

»V’ernichtender Hass« von Markus Heitz 
(Piper) 


ER 





BESTES DEUTSCHSPRACHIGES 
ROMANDEBÜT 

»Die Alchemie der Unsterblichkeit« von 
Kerstin Pflieger (Goldmann) 


BESTER INTERNATIONALER ROMAN 
»Die Furcht des Weisen 1« von Patrick 
Rothfuss (Klett-Cotta) 


BESTE DEUTSCHSPRACHIGE 
KURZGESCHICHTE 

»Die Duftorgel« von Nina Horvath (aus »Pro- 
totypen«, Begedia-Verlag) 


BESTE ORIGINAL-ANTHOLOGIE/ 
KURZGESCHICHTEN-SAMMLUNG 
»Geheimnisvolle Geschichten 2 - Steam- 
punk« von Erik Schreiber [Hg] (Saphir im 
Stahl) 


BESTE SERIE 
PERRY RHODAN (VPM) 


BESTER GRAFIKER 
Dirk Schulz 


BESTES SEKUNDÄRWERK 
Nautilus - Abenteuer und Phantastik (Aben- 
teuer Medien) 


BESTE INTERNET-SEITE 
Phantastik-couch.de 


Quelle: deutscher-phantastik-preis. 
de 
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BÜCHERHERBST 


FRANK W. HAUBOLD 


GÖTTERDÄMMERUNG 
- DIE GÄNSE DES KAPITOLS 


DIE GRUNDIDEE VON FRANK W. HAU- 
BOLDS NEUESTEM ROMANWERK FUSST 
AUF DEM WERK „WEISE VON LIEBE 
UND TOD DES CORNETS CHRISTOPH 
RILKE“, VERFASST VON RAINER MARIA 
RILKE, DIE BEREITS IN SEINEN KURZ- 
GESCHICHTEN „DAS EWIGE LIED“ (IN 
NOVA 8) UND „DIE GÄNSE DES KAPI- 
TOLS“ (ANTHOLOGIE „WELTRAUMKRIE- 
GER“, ATLANTIS VERLAG) VERWAND 
WURDE. 

Nun liegt mit dem vorliegenden Roman der 
erste Teil einer Romantrilogie vor, der die 
losen Fäden aus den beiden Kurzgeschich- 
ten weiter spinnt. 

Eingeordnet wird dieser Roman unter 
dem Genre „Military-SF“, was aus meiner 
Sicht doch ein wenig irreführend ist, jeden- 
falls für den vorliegenden Text. Gigantische 
Weltraumschlachten, planentenumspannen- 
de Auseinandersetzungen 
und kriegerisches Säbel- 
rassel finden sich in Rein- PN: 
form lediglich im Prolog. 

In diesem wird eine 
Kriegsflotte in unbekannte 
Tiefen der Milchstraße 
gesandt, um einen überaus 
gefährlichen Gegner - in S 
diesem Falle von abtrünni- | 
gen Biowissenschaftlern 
hergestellte Bio-Kampfrau- 
mer - zu stellen. Der Feind 

ist schwer zu stellen, tech- 
nologisch überlegen und 
überaus grausam. Die eige- 
nen Kräfte scheinen von 
vornherein verloren zu sein 
und ein vernichtender Schlag 
unausweichlich. Dennoch 
steht am Ende der menschli- 
che Kampfverband als Sieger 
dar, denn der Feind wurde 
durch die Aktion eines einzel- 


Außenposten‘ 
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"Leben werän der 





nen Kampfpiloten in die Flucht |} III | 
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geschlagen. 

25 Jahre später befehligt 
Kommandant Raymond Farr, 
die Hauptfigur des Romans, 
einen militärischen Außenposten 
und wartet auf die Rückkehr des Feindes. 
Jahre des Wartens haben ihn ein wenig 
mürbe werden lassen, aber er ist überzeugt, 
dass der Feind eines Tages zurückkehren 
wird. Ob er allerdings über die Möglichkei- 
ten verfügt diesen aufzuhalten, darüber gibt 
er sich keine Illusionen hin. 

Bewegung ins Spiel kommt durch die 
junge Miriam Katana, in der sich Raymond 
Farr verliebt und die einiges zu verbergen 
hat. Letztlich sorgt sie aber dafür, dass der 
unsichtbar vorgetragene Angriff des alten 
Feindes nicht zu einem Desaster für die 
Menschen ausartet, indem sie Farr die Mittel 
für den Sieg zur Verfügung stellt. 

Bevor der Außenposten total vernichtet 
wird, sendet Farr seine Geliebte auf eine 
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Erkundungsmission. Diese dient dem Ziel 
herauszufinden, wohin sich der Feind nach 
seiner Niederlage vor 25 Jahren zurückge- 
zogen hat. Farr gedenkt nämlich den Krieg 
zu den Biowissenschaftlern zu tragen, bevor 
sie ihren Kriegszug einleiten können. 

Beide Ereignisse überschneiden sich aber 
und so muss Farr den Rückzug antreten, 
während Katana einer Spur folgt, die sie 
weit in unbekanntes Gebiet führen wird. 

Hier beginnen dann die „Entschleuni- 
gung“ und die „Entmilitarisierung“ des Ro- 
mans. Im weiteren Verlauf organisiert Farr 
eine privat finanzierte Rettungsmission für 
seine Lebensgefährtin. Zugleich versucht er 
mehr über Katana herauszubekommen und 
beauftragt einen privaten Ermittler, dem er 
ebenfalls einigen Raum zugesteht. 

Zwischendrin finden sich reichliche 
alnisan N 
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se auf 
die Existenz einer wahrscheinlich au- 
Berirdischen Macht, mit der die Menschen 
bisher noch nicht in Kontakt getreten sind. 
All diese verbleiben aber im Unkonkreten, 
gleiten dabei verstärkt ins Mystische ab. 
Immerhin scheint die Mission im Wahrneh- 
mungsfokus dieser Macht zu stehen bzw. 
einige Menschen gehen davon aus, dass 
sich mit ihrer Hilfe etwas verändern wird/ 
muss. Aus einer reinen Rettungsmission, die 
sie vordergründig immer noch ist, wird die 
Suche nach einem altbekannten Feind und 


Frank W. Haubold - Götterdämmerung 
un BIT-REF- [HK I-We -X9 €: Te]ire]l; 


PET TO Te a ETgeletei'/ 1 Ko] ste HE 1: TICE 
gabe; 242 Seiten 















nach einer bisher unbekannten Macht. Der 
Vorstoß in bisher unbekannte Regionen der 
Galaxis birgt nicht nur eine Menge Gefah- 
ren, sondern es dürfte ebenso eine Menge 
an Erkenntnisse auf die Besatzungsmitglie- 
der der Hemera warten. 

Freunde der Military-SF kommen nur 
wenig auf ihre Kosten, da weder die Hand- 
lung noch die Charaktere so richtig zu ihrem 
Genre passen. Es gibt keinen blendenden 
Helden, der fest verankert auf der Komman- 
dobrücke jeden Gegner trotzt. Ausufernde 
Kampfszenen finden sich gar keine, viel- 
mehr wird alles Militärische eher kleinge- 
schrieben. In diesem Roman werden die 
Fäden ausgelegt, werden erste Andeutun- 
gen getätigt und die handelnden Figuren 
ausführlich eingeführt. 

Seiner ihm eigenen Ausdrucksweise, die 
teilweise sehr bildhaft und eindringlich ist, 
bleibt Haubold auch hier treu. Auf dieser 
trifft man vor allem im Prolog, denn danach 
wird die Geschichte wesentlich geradliniger 
vorangebracht. 

Ja, Haubold kann auch Military-SF schrei- 
ben, ohne dass er 















| i Kü 
Das Titelbild stammt von Timo 


dabei allerdings seine 
ihm ganz eigene Stimme verliert. Die meis- 
ten Leser werden sicherlich erwartungsfroh 
auf den zweiten Teil warten, in dem die 
Suche nach Miriam Kantana weiter geht. 
ANDREAS NORDIEK 
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CHERIE PRIEST 


BONESHAKER 


BEI „BONESHAKER“ HANDELT ES SICH 
UM EINEN PHANTASTISCHEN ROMAN 
INDEM STEAMPUNKELEMENTE AUF 
SF- UND HORROR-VERSATZSTÜCKEN 
TREFFEN. 

Damit schwimmt er auf der aktuell kleinen 
Welle der Steampunkromane, denen sich 
die großen Publikumsverlage nicht mehr 
verschließen können und auch gar nicht 
wollen. Schließlich könnte hier der nächste 
Hype entstehen und wer will dabei schon 
außen vor bleiben. 

Mit Steampunk verbindet der Leser eine 
Mischung aus Dampf und fantastisch anmu- 
tenden technischen Erfindungen, die es so 
nie gegeben hat und die es so häufig auch 
gar nicht geben wird. Inwiefern die techni- 
schen Errungenschaften, die die Steam- 
punk-Welten durchziehen, überhaupt realis- 
tisch möglich sein könnten, wird nicht näher 
betrachtet. Sie dienen entweder rein als 
Staffage oder als tragendes Handlungsele- 
ment, vorzugsweise als beides. 

Cherie Priest hat ihre Handlung in das 
Seattle kurz vor Beginn des 19. Jahrhun- 
derts gelegt. Die Erfindung eines genialen 
Wissenschaftlers hat die Innenstadt von 
Seattle in eine durch Giftgas verseuchte 
Hölle verwandelt. Um vor den weiterhin 
austretenden Gas geschützt zu sein, baute 
man eine 60 Meter hohe Mauer. In dieser 
künstlich geschaffenen Schale verbleibt das 
Giftgas, Auf das „warum“ wird gar nicht 
näher eingegangen. Ebenfalls in ihr einge- 
sperrt sind durch das Giftgas zu Zombies 
verwandelte Menschen, die natürlich stetig 
auf der Suche nach Frischfleisch sind und 
für die in dieser Hölle lebenden Menschen 
eine stetige Gefahr darstellen. 

Das Leben außerhalb der Mauer ist für die 
meisten Menschen recht entbehrlich, denn 
Seattle zählt nicht gerade zu den Anzie- 
hungspunkten unter den amerikanischen 
Städten. Briar Wilkes, die Witwe des für den 
Gasausbruch verantwortlichen Wissen- 
schaftlers, kann ihren Sohn Ezechiel nur ein 
bescheidenes Leben bieten. Die Vergangen- 
heit, mit all ihren Schrecken und offenen 
Wunden, vergräbt sie tief in sich. Den Fra- 
gen ihres Sohnes zur Vergangenheit begeg- 
net sie sehr zurückhaltend. Kein Wunder 
also, wenn dies aufgeweckte Bürschchen 
auf eigene Faust Licht in seine Familienver- 
gangenheit bringen will und dafür kein Risi- 
ko scheut. Eines Nachts begibt er sich hin- 
ter die Mauer, hoffend in den Resten des 
elterlichen Hauses Antworten zu finden. Voll 
Sorge und schlechtem Gewissen begibt 
sich Briar ebenfalls hinter die Mauer. 

Während die ersten Kapitel ein wenig 
langsam dahinplätschern, nimmt die Hand- 
lung mit dem Übertritt der beiden in die Welt 
hinter der Mauer Fahrt auf. Getrennt vonein- 
ander erkunden die beiden mehr oder weni- 


Cherie Priest: Boneshaker 
Heyne; Taschenbuchausgabe; USA: 2009; 
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ger freiwillig die Welt hinter der Mauer, 
in der sich eine ganz eigene Gesell- 
schaft herausgebildet hat. Vorwiegend 
im Untergrund und so gut geschützt vor 
den gierigen Zombiehorden, lebt eine 
große Anzahl von Menschen nach ganz 
eigenen Regeln und Gesetzen. Mit 
unendlich viel Mühe haben sie sich eine 
Welt erschaffen, in der man genauso 
schlecht oder gut sein Leben fristen 
kann wie in der Welt jenseits. 

Der Großteil des Romans besteht 
aus der Suche Briars nach ihrem Sohn. 
Dabei treffen beide auf sehr urige Cha- 
raktere, die ihnen zumeist wohlgesinnt 
sind. Kennzeichen aller ist deren Schut- 
zausrüstung gegen die Zombies aber 
vor allem gegen das Gas. Es gibt die 
abenteuerlichsten Schusswaffen (der 
Wilde Westen lässt grüßen) und die 
unterschiedlichsten Gasmasken. Bei- 
des passt sehr gut zum Steam. 

Mit Punk hingegen kann man die 
selbst geschaffene Umgebung und 
Gesellschaftsform bezeichnen. Es lebt 
sich recht freizügig, Regeln existieren 
dort, wo sie überlebenswichtig sind und 
ansonsten bestehen nur lockere Bezie- 
hungen zwischen den einzelnen 
Menschen. 

Das viktorianische London, Urbegriff 
des Steampunks, wurde von Priest einfach 
in ihr Heimatland versetzt und in ein fiktives 
Seattle verlegt. Als Leser findet man viele 
Westernelemente wieder und auch dem 
Bürgerkrieg, der hier immer noch andauert, 
kommt eine gewisse Rolle zu. 

Die Handlung hingegen ist einfach ge- 
strickt: Mutter begibt sich auf die Suche 
nach ihrem Sohn. Ebenso ist der Hand- 
lungshintergrund keinesfalls neu, denn eine 
abgeschottete Stadt, voll von gefährlichen 
Lebewesen, findet sich schon in „Die Klap- 
perschlange“ wieder. Die Figuren bleiben 
insgesamt ein wenig blass. Punkten kann 
der Roman durch die rasant in Szene ge- 
setzte Gesamthandlung, denn die beiden 
Hauptfiguren werden von einer gefährlich 
erscheinenden Szene zur nächsten ge- 
schickt und am Ende eines jeden Kapitels 
erlebt die Spannung einen Höhepunkt. Dies 
ist man als Leser allerdings schon aus an- 
deren Romanen gewöhnt, 

Warum dieser Roman mit diversen Gen- 
repreisen ausgezeichnet und vielfach gelobt 
wurde, kann ich nur schwerlich nachvollzie- 
hen. Die Autorin bietet ihren Lesern unter 
dem Mantel des Steampunks sattsam be- 
kannte Versatzstücke und bettet diese in 
eine durchaus simpel gestrickte Handlung 
ein. Lediglich vom Erzähltempo her hebt 
sich der Roman von anderen Phantastik- 
werken ein wenig ab. Allerdings zu wenig, 
um all die positiven Kritiken und Reaktionen 
rechtfertigen zu können. Für mich stellt 
„Boneshakers“ ein überschätztes Werk dar. 

ANDREAS NORDIEK 
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ALASTAIR REYNOLDS 


AURORA 


„AURORA“ IST IM GLEICHEN UNIVER- 
SUM ANGESIEDELT WIE REYNOLDS 
ERFOLGSROMANE „CHASM CITY“ UND 
„UNENDLICHKEIT“. MIT DIESEN ROMA- 
NEN IST ER BEKANNT GEWORDEN UND 
HAT SICH EINE GROSSE FANGEMEINDE 
ERARBEITET. 

Somit ist es nicht verwunderlich, wenn er in 
„sein“ Universum zurückkehrt und diesem 
eine weitere Facette hinzufügt. 

Der Roman spielt im sogenannten „Glitz- 
erband“, einer Ansammlung von hunderten 
Habitaten, die um den Planeten Yellowstone 
Kreisen. Diese werden mittels einer Basisde- 
mokratie regiert, in der jede Stimme gleich 
viel zählt und aufgrund der Masse von not- 
wendigen Entscheidungen ständig irgend- 
wo, irgendwelche Abstimmungen vorge- 
nommen werden. Da die meisten Habitate 
eine Welt für sich darstellen und sich mehr 
oder weniger stark gegenüber ihren Nach- 
barn abschotten, funktioniert diese Art der 
Demokratieausübung in weiten Teilen. Na- 
türlich ist jedes politische System anfällig für 
Manipulationen und sei es noch so stringent 
überwacht wie das des „Glitzerbandes“. Die 
Strafen für größere Fehlverhalten sind des- 
halb entsprechend drakonisch: das entspre- 
chende Habitat wird einfach für eine gewis- 
se Zeitspanne komplett von allen anderen 
isoliert. 

Tom Dreyfus ist Mitglied jener Organisati- 
on, die das Zusammenleben der unter- 
schiedlichsten Gesellschaftsformen über- 
wacht und dafür Sorge trägt, dass die von 
allen aufgestellten Regeln auch von allen 
befolgt werden. Man könnte ihn als Polizis- 
ten oder Kommissar bezeichnen und damit 
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dürften ihn die meisten Leser assoziieren. 

Er ist die zentrale Figur des voluminösen 
Romans aus dessen Sicht ein Großteil der 
Handlung geschildert wird. Als eines der 
Habitate komplett zerstört und alle Bewoh- 
ner dabei getötet werden, wird ihm die Un- 
tersuchung der Vorkommisse aufgetragen. 
Zusammen mit seinen beiden Mitarbeitern 
begibt er sich auf die Spurensuche. Wer 
könnte ein Motiv für die Vernichtung eines 
eher kleinen und unbedeutenden Habitats 
haben? Wem sind die Bewohner im Wege 
gewesen, dass sie in jedem Falle allesamt 
bei dem Angriff sterben sollten? 

Es entspinnt sich eine Kriminalhandlung, 
die vor einem überaus faszinierenden Hin- 
tergrund spielt. Die Welt von Tom Dreyfus 
ist riesig und vielfältig in ihren Ausprägun- 
gen. Die Bühne für einen wahrlich guten 
SF-Krimi wird auf den ersten Seiten sehr gut 
vorbereitet und die Erwartungshaltung der 
Leser ist entsprechend. Leider gelingt es 
Reynolds nicht auf den folgenden gut 650 
Seiten dieser Erwartung gerecht zu werden. 

Im Stile eines guten Ermittlers recher- 
chiert Dreyfus mit Hilfe seiner beiden Assis- 
tenten zu Beginn in alle Richtungen. Die 
Spurensuche gestaltet sich als schwierig, 
da von dem Habitat selbst kaum noch et- 
was übrig ist und nur ganz wenige Personen 
als Geistesaufzeichnungen überlebt haben. 
Sie bringen ihn aber auf eine Spur, die er 
mit seiner ihm angeborenen Hartnäckigkeit 
verfolgt. 

Parallel hierzu begibt sich seine Mitarbei- 
terin Sparver persönlich zu vier Habitaten, 
um dort eine gerade erst entdeckte Lücke in 
der Überwachungssoftware der Abstim- 
mungsmodalitäten zu schließen. Nicht ah- 
nend, dass sie dadurch einer im Hintergrund 
agierenden Macht den Zugriff auf diese vier 
Habitate ermöglicht. Diese übernimmt die 
Computersysteme der vier Habitate, die 
sich zielstrebig gegen ihre Bewohner wen- 
den und nutzt deren industrielles Produkti- 
onspotential, um Kleinstroboter zu erschaf- 
fen mit deren Hilfe ein Angriff auf weitere 
Habitate erfolgen soll. 

Dreyfus erkennt frühzeitig, dass alle Er- 
eignisse irgendwie zusammenhängen und 
ihr Entstehen in der Vergangenheit liegen. 
Wo andere noch zögerlich agieren und 
durch einen Verräter in den eigenen Füh- 
rungsreihen zusätzlich behindert werden, 
versucht er das Heft in die Hand zu 
nehmen. 

Es beginnt ein Wettlauf gegen die Zeit. 
Dem Glitzerband bleiben nur wenige Tage 
bis es als Ganzes verloren betrachtet wer- 
den muss und Millionen von Menschen ihr 
Ende gefunden haben. 

Die ersten Kapitel habe ich noch regel- 
recht verschlungen, da Reynolds das Glitz- 
erband als exotische Gesamtwelt schildert 
und die Handlung mit ordentlich Drive vor- 
anbringt. Dann verliert er nach und nach 
den roten Faden, verzettelt sich in Neben- 
handlungen und verflacht zusehends in der 
Darstellung seiner Hauptfiguren. 
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Während in den ersten Kapiteln seine 
beiden Assistenten noch prominente Rollen 
einnehmen und die jeweiligen Geschehnisse 
aus ihrer Sicht geschildert werden, konzent- 
riert sich Reynolds später allein auf seinen 
Haupthandlungsträger. So kann er der 
Komplexität seines Handlungsortes nicht 
mehr gerecht werden. 

Er schildert das Leben in den unter- 
schiedlichen Habitaten teilweise ausführlich, 
ohne dass dies für den Handlungsverlauf 
notwendig gewesen wäre. Für sich allein 
gesehen ist es durchaus faszinierend wie 
sich menschliche Lebensgemeinschaften 
weiterentwickeln und zu welchen Extremen 
sie neigen können. Wobei der Eindruck 
entsteht, dass die meisten Habitate zu Ext- 
remen neigen und z.B. die gute alte Demo- 
Kratie wie wir sie kennen eher die Ausnahme 
darstellt. 

Die Konzentration auf eine einzige Figur 
fokussiert die Handlung zu sehr. Der faszi- 
nierende Hintergrund verblasst im Verlaufe 
des Romans doch deutlich. Wo andere 
Autoren ihre Handlung auf ein gleich hohes 
Niveau halten können, ist Reynolds in die- 
sem Roman nicht dazu in der Lage. 

So bleibt am Ende festzustellen, dass ihm 
mit „AURORA“ der ganz große Weltenent- 
wurf nicht gelungen ist. Aus meiner Sicht 
handelt es sich im Vergleich mit seinen an- 
deren Werken um einen durchschnittlichen 
Roman. 

ANDREAS NORDIEK 


MARCUS HAMMERSCHMITT 


NACHTFLUG 


MARCUS HAMMERSCHMITT ZÄHLT 
SICHER ZU DEN SPRACHLICH VERSIER- 
TESTEN SF-AUTOREN HIERZULANDE. 
Veröffentlichungen in der renommierten 
Phantastik-Reihe des Suhrkamp Verlags 
unterstreichen diese Einschätzung. Mit der 
Einstellung dieser Phantastik-Reihe, die 
schon etliche Jahre zurückliegt, verlor er 
seine wichtigste Publikationsmöglichkeit. 


Kurz darauf erschienen mehrere Romane in 
der Phantastik-Reihe des Argument Verlags, 
die ebenfalls nach einigen Jahren eingestellt 
wurde. Seitdem ist es recht ruhig um ihn 
geworden, wenngleich er weiterhin, vor 
allem in der kurzen Form, phantastische 
Geschichten verfasste. 

Mit „Nachtflug“ liegt nun ein Sammelband 
von 13 Erzählungen vor, von denen 5 hier 
erstmals erscheinen. Die restlichen acht 
erschienen verstreut in den unterschied- 
lichsten Publikationen. Im Folgenden möch- 
te ich auf die fünf Neuerscheinungen näher 
eingehen. 

In „Der Ethiker“ versetzt uns Hammersch- 
mitt in eine Zukunft, in der der Globale Ter- 
rorismus vor keinem Land mehr halt macht. 
Lediglich Deutschland hat einen Weg gefun- 
den, der es nicht ständig Ziel von terroristi- 
schen Anschlägen werden lässt. Dieser 
sieht so aus, dass wir den Terroristen dieser 
Welt die Möglichkeiten bieten sich und ihre 
Ziele medienwirksam in Szene zu setzen. 
Unter strengster Geheimhaltung und mit 
ausdrücklicher Billigung der Regierung wer- 
den in Deutschland Terroristen in der medi- 
enwirksamen Darstellung ihrer Botschaften 
trainiert. Sie erhalten z.B. Kommunikations- 
training im Umgang mit Medien oder wie 
man sich kleidet und bewegt, wenn man 
medial gut dastehen will. Als Kontrollinstanz 
fungiert eine Ethikkommission, die ihrerseits 
mittels Ethikkommissare die Einhaltung der 
Spielregeln überwacht. Schließlich bewegt 
man sich auf einen schmalen Grat und rein 
gar nichts darf schief gehen. 

Die Geschichte beginnt, als Hahn - einer 
der Ethikkommissare - im größten Schul- 
und Medienzentrum eintrifft, um vor Ort die 
Verfahrensabläufe zu prüfen. Natürlich be- 
gegnet man ihm mit Argwohn und der Leiter 
versucht ihn mittels Bestechung und weite- 
ren Mitteln zu behindern bzw. unglaubwür- 
dig zu machen. Was als Routineauftrag 
gedacht war, entwickelt sich schnell zu 
einem Desaster, denn das Schulungsgelän- 
de wird von einer ausländischen Elitetruppe 
angegriffen und Hahn findet sich mitten im 
Kreuzfeuer wieder. 

Die Handlung verläuft gerade im zweiten 
Teil sehr actiongeladen und ist u.a. deshalb 
sehr kurzweilig zu lesen. Damit lässt es der 
Autor aber nicht bewenden. Vielmehr zeigt 
er auf, welche Wege eine Regierung bereit 
ist zu beschreiten, um nicht Ziel des welt- 
weiten Terrorismus zu werden. Mag man die 
erbrachten Dienstleistungen auch noch so 
sehr versuchen mit einem professionellen 
Abstand zu betrachten, so ist Deutschland 
klar zu einem Teil des Globalen Terrorismus 
geworden. Kein ganz abwegiger Gedanken- 
gang (aber umso zynischer), wenn man 
schaut, wie stark unsere heimische Wirt- 
schaft auf den Export angewiesen ist. 

Dass der Aufbau der Frauenkirche für 
einige Menschen nicht gerade ein Grund zur 
Freude gewesen sein mag, kann man sich 
als Deutscher nur schwerlich vorstellen. 
Schließlich galt die Ruine als Mahnmal der 
großflächigen Bombardements, die von den 
Nazis begonnen, und von den Alliierten 
konsequent weitergeführt wurden. Jeden- 
falls ist dies der Standpunkt eines britischen 
Bomberpiloten, der eines Tages die Mög- 
lichkeit erhält, diesen - aus seiner Sicht 
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begangenen Fehler - wieder rückgängig zu 
machen. Die Geschichte wird ganz aus 
seiner Sicht erzählt und so stellt „Nachtflug“ 
eine klassisch kurze „Was wäre wenn"“- 
Story dar, ohne dabei auf die daraus resul- 
tierenden Folgen näher einzugehen. 

Dieses Mal steht aber nicht ein religiös 
motivierter Terrorist im Mittelpunkt, sondern 
ein durchweg gesetzestreuer Brite, der sei- 
ne Sicht der Dinge wieder zurechtrückt. 

Schützenvereine sind für manchen von 
uns durchaus suspekt. Immer wieder gelan- 
gen Waffen von Sportschützen in Hände 
anderer, die damit dann ihre Gewaltphanta- 
sien umsetzen und Menschen töten. Weiter- 
hin gelten sie vielfach, aufgrund ihrer über- 
kommenden Regeln als elitär und Frauen- 
feindlich. Dies könnte der Anlass für „Die 
Gilde“ gewesen sein. Überspitzt zeigt Ham- 
merschmitt auf, welche Mechanismen auf 
den einzelnen einwirken, wenn er sich für 
solch eine Vereinigung zu begeistern be- 
ginnt. Wie er nach und nach Teil einer Verei- 
nigung wird und deren Ziele übernimmt. 
Auch hier geht es weniger darum die Ge- 
schichte bis zu ihrem - wahrscheinlich — ge- 
walttätigen Ende zu verfassen, sondern eine 
grundsätzliche Anschauung zu Papier zu 
bringen. Dabei stellt der Schützenverein 
lediglich den äußeren Rahmen dar (es hätte 
auch durchaus eine andere Vereinigung sein 
können, wie eine Jägergemeinschaft) hinter 
dem sich eine ganz bestimmte Weltan- 
schauung verbirgt, mit der unsere Gesell- 
schaft keinesfalls konform gehen würde. 

„Vanille“ verfolgt die Frage, wie unsere 
Regierung damit umgehen würde, wenn 
einige ihrer Bürger unvermittelt mit sehr 
plastischen Träumen konfrontiert wären und 
z.B. absolut allergisch auf Gerüche reagie- 
ren würden. Die Hauptfigur in dieser kleinen 
Geschichte nimmt ein Paket, welches ei- 
gentlich für seinen Nachbarn bestimmt war, 
aber seit Tagen vor dessen Wohnungstür 
lag, mit, Öffnet es und findet neben einen 
kleinen Zettel nichts vor. Lediglich ein ein- 
dringlicher Vanilleduft entströmt noch dem 
Paket. Nachts dann wird er von einem in- 
tensiven Traum heimgesucht und am fol- 
genden Tag reagiert er völlig überreizt auf 
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Vanille. Sein Hausarzt schickt ihm zu einem 
Psychologen. Dort wird er sogleich in staat- 
lichen Gewahrsam genommen und begeg- 
net in einer improvisierten Forschungsein- 
richtung Gleichgesinnten. Hier nun wird er 
zum Spielball einer Vielzahl von Wissen- 
schaftlern, Therapeuten, Psychologen usw., 
die alle herauszufinden versuchen, wie es zu 
dieser Epidemie kommen konnte. In ihrer 
Hilflosigkeit kommen sie auf ganz krude 
wirkende Erklärungsansätze, ohne dabei 
auch nur einen Schritt weiterzukommen. 
Nachdem nach einiger Zeit keine weiteren 
Erkrankten mehr eingeliefert wurden und 
eine Ansteckungsgefahr offensichtlich nicht 
gegeben ist, werden die Menschen entlas- 
sen und dürfen ihr Leben einfach weiterfüh- 
ren. Nach einigen Wochen erscheint der 
Hauptfigur das Ganze nur als ein böser 
Traum und wohl niemand würde ihm diese 
Geschichte abnehmen, wenn er sie anderen 
erzählen würde. 

In der fünften Geschichte wird ein durch- 
aus bekanntes Setting geboten. Ein junger 
Doktorand entdeckt in den Aufzeichnungen 
und weiteren schriftlichen Hinterlassen- 
schaften von Marx, Engels und Babbage, 
die über mehrere Jahre zusammen gewirkt 
haben, eine wissenschaftliche Sensation. Er 
sieht seine akademische Karriere schon in 
ungeahnte Höhen schnellen, wenn er seine 
Vermutungen mit hieb- und stichfesten Be- 
weisen versehen kann. Je länger er sich 
aber mit der möglichen Wirkung seiner Ent- 
hüllungen beschäftigt, desto größer werden 
seine Zweifel, ob diese überhaupt jemand 
hören möchte. Kommt er als völlig unbe- 
kannter Student gegen den wissenschaftli- 
chen Kanon von über einem Jahrhundert 
an? Wird sich überhaupt jemand mit seinen 
Erkenntnissen näher auseinandersetzen 
oder wird er nicht vielmehr gar nicht wahr- 
genommen? Zweifel und Fragen, auf die er 
für sich eine Lösung findet. 

Hammerschmitt stellt hier die Behar- 
rungskräfte der menschlichen Sichtweise in 
den Mittelpunkt. Über Jahrzehnte wurde ein 
ganz bestimmtes Bild von den drei oben 
genannten Personen aufgebaut, gepflegt, 
mit neuen Forschungsergebnissen unter- 
mauert, so dass wohl niemand daran inter- 
essiert sein wird, diese komplett über Bord 
zu schmeißen. 

Bei den fünf hier vorgestellten Geschich- 
ten handelt es sich nicht um reinrassige 
SF-Werke. Vielmehr werden gesellschaftli- 
che Entwicklungen/ldeen aus der Gegen- 
wart aufgenommen und mit einer klassi- 
schen „was wäre wenn“ Fragestellung ver- 
sehen. Hammerschmitt entpuppt sich hier 
als genauer Beobachter unserer Gegenwart. 
Hier findet er die Ideen für seine Geschich- 
ten und setzt sie mit einem zynischen Blick- 
winkel um. 

Die Lektüre dieser Zusammenstellung hat 
sich gelohnt. Zwar war es teilweise ein Wie- 
dersehen mit bereits bekannten und lesens- 
werten Geschichten, was der Gesamtein- 
schätzung aber nicht abträglich war. 

ANDREAS NORDIEK 
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IN „PRADOR MOND“ BELEUCHTET 
NEAL ASHER DEN BEGINN DES KRIE- 
GES GEGEN DIE KREBSÄHNLICHEN 
PRADOR, DIE DEN MENSCHEN BIS DA- 
HIN EINZIG BEKANNTEN, INTELLIGEN- 
TEN RASSE, DER VON IHR ERFORSCH- 
TEN MILCHSTRASSENSYSTEME. 

Dieses erste Zusammentreffen findet auf der 
Raumstation AVALON statt, die am Rande 
der menschlichen Einflusssphäre. Mit dabei 
ist Jebel Krong, der zum militärischen Arm 
der Polity-Welten zählt. Das Treffen verläuft 
allerdings ganz anders, als die Diplomaten 
es geplant haben, denn die Prador gebären 
sich von Beginn an äußerst aggressiv und 
starten zu einem brutalen Großangriff auf 
die Raumstation. 

Gleich zu Romanbeginn lässt es Neal 
Asher so richtig krachen und in diesem 
Tenor verläuft dann auch die restliche Ro- 
manhandlung. Die Prador dringen an ver- 
schiedenen Stellen ins Raumgebiet der 
Menschen ein. Jeder Widerstand wird hin- 
weggefegt. Die Menschen und die über sie 
herrschenden Künstlichen Intelligenzen 
haben der waffentechnologischen Überle- 
genheit der Prador so gut wie gar nichts 
entgegenzusetzen. Für die Menschen geht 
es um nichts Geringeres als ihre Existenz. 

Der grobe Handlungsrahmen ist sehr 
einfach strukturiert. Im Mittelpunkt des Ro- 
mans steht neben Jebel Krong noch die 
Technikerin Moria Salem, der illegaler Weise 
eine KI-Schnittstelle eingepflanzt wurde, die 
technologisch so hochwertig ist, dass sie 
zum Mittler zwischen Kl und Menschen 
wird. Alle weiteren Handlungsfiguren sind 
mehr oder weniger Staffage. 

Nach dem Angriff auf AVALON, bei dem 
Krongs Freundin ums Leben kam, zieht es 
diesen immer wieder an die Front. Er avan- 
ciert zu einer Lichtgestallt im Kampf gegen 
die Prador, da er von Rache getrieben sich 
immer wieder in die gefährlichsten Kämpfe 
stürzt. Über solch eine starke Motivation 
verfügt Moria Salem nicht. Ein wenig unfrei- 
willig findet sie sich in einem Sonnensystem 
wieder, welches alsbald zum Angriffsziel der 
Prador auserkoren wird. Diese haben es auf 
die Transmittertechnologie der Menschen 
abgesehen, mit deren Hilfe diese zeitlos 
zwischen den Sonnensystemen reisen kön- 
nen. Beherrscht wird diese ungemein kom- 
plexe Technik lediglich von den Kl. Sprich 
ohne diese Kl können die Prador mit dieser 
technischen Errungenschaft nichts anfan- 
gen. Die Erklärung warum die Prador unbe- 
dingt eines dieser Transmittertore in ihren 
Besitz bringen wollen, klingt dann auch ein 
wenig Dünne. Ihnen geht es lediglich um 
das eine oder andere technische Bauteil, 
welches sie ggf. ihrer eigenen Technologie 
hinzufügen könnten. Hier und auch an vielen 
anderen Stellen im Roman bekommt man 
den Eindruck, dass der Autor sich gar nicht 
tiefer gehend mit der Motivation seiner Figu- 
ren auseinandersetzen wollte, sondern es 
lediglich einmal so richtig krachen lassen 
möchte. 

Dieses Ziel hat er in jedem Falle erreicht, 
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denn der Roman ist eine einzige Aneinan- 
derreihung von Boden- und Weltraumge- 
fechten. Die Prador werden dabei als men- 
schenfressende Krabbler beschrieben, die 
zwar die Menschen und die sie beherr- 
schenden Kl befremdlich finden, denen aber 
Menschenfleisch sehr gut mundet. 

Asher ist keineswegs zimperlich in seinen 
Beschreibungen der Essgewohnheiten der 
Krabbler betreffend und in den Klauen der 
Krabbler gehen Menschen genauso schnell 
„kaputt“ wie Puppen in Kinderhände. Einige 
Szenen wirken dabei unfreiwillig komisch, 
aber es sind zu wenige, als dass sie eine 
tragende Rolle spielen könnten. 

„Prador Mond“ ist für mich von der Hand- 
lung her der bisher schwächste Roman aus 
Ashers Feder. Zwar punktet er eindeutig mit 
teils bombastischen, teils brutal in Szene 
gesetzten Kampfhandlungen, die sehr de- 
tailreich und dynamisch ausgearbeitet sind. 
Tiefe kann er damit weder seinen Figuren 
noch der Gesamthandlung verleihen. 

Wer einmal wieder einen Military-SF- 
Roman lesen möchte, in dem es so richtig 
kracht und der über wenig Tiefe verfügt, 
dem kann ich „Prador Mond“ in jedem Falle 
empfehlen. Vielleicht genau das richtige für 
den Strandurlaub: Gehirn aus und rein ins 
Getümmel! 

ANDREAS NORDIEK 
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WO IST THURSDAY NEXT? IST DER 
SECHSTE ROMAN UM DIE JURISFIKTI- 
ON-AGENTIN THURSDAY NEXT. 

Zuvor agierte Thursday Next in DER FALL 
JANE EYRE (dtv Paperback 24379, 2004, 
dtv Taschenbücher 21014, 2007, und 
21293, 2011), IN EINEM ANDEREN BUCH 
(dtv Paperback 24430, 2004, dtv Taschen- 
bücher 21015, 2007, und 21294, 2011), IM 
BRUNNEN DER MANUSKRIPTE (dtv Paper- 
back 24464, 2005, dtv Taschenbücher 
21049, 2008, und 21295, 2011), ES IST 
WAS FAUL (dtv Paperback 24568, 2006, dtv 
Taschenbücher 21050, 2008, und 21296, 
2011) und IRGENDWO GANZ ANDERS (dtv 
Paperback 24758, 2009, dtv Taschenbuch 
21297, 2011). Die Romane sind in einer 
Parallelwelt angesiedelt, die sich nicht 
nur historisch von 
der unseren unter- 
scheidet: England 
ist Republik, Wales 
ist selbstständig 
usw. usf. Vielmehr 
sind sind die Grenzen 
zwischen der Realität 
und der literarischen 
Fiktion durchlässig. 

So agiert Thursday 

Next als Agentin in 
beiden Welten, deckt 
Verschwörungen auf, 
löst diverse Probleme 
usf. usw., sowohl in der 
BuchWelt, die alle Ro- 
mane, Kurzgeschichten 
usw. umfasst, die jemals 
geschrieben wurden, als 
auch in der Realität. 

Das ist in der (phantas- 
tischen) Literatur ein ein- 
maliges Konzept, das dem 
Autor Gelegenheit zu zahl- 
reichen Anspielungen auf 
bekannte und weniger 
populäre Romane aus di- 
versen Genres und zur Um- 
setzung zahlreicher originel- 
ler, amüsanter Ideen gibt. 

Mit dem Roman GRAU 
(Eichborn Verlag, 2011) 
wandte sich Jasper Fforde 
einem anderen Konzept zu 
und entwarf eine Welt, die unsere zukünftige 
sein kann und in der die gesellschaftliche 
Stellung ihrer Bewohner von ihrer Fähigkeit 
zur Farbwahrnehmung (sic!) abgehängt. 

Die große Gefahr bei Zyklen besteht für 
den Autor darin, sich in den Romanen in- 
haltlich zu wiederholen und damit die At- 
traktivität seines Werkes für seine Leser zu 
vermindern. Dies war bereits bei dem fünf- 
ten Thursday Next-Band, IRGENDWO 
GANZ ANDERS, zu befürchten. Im vierten 
Buch, ES IST WAS FAUL, hatte der Autor 
einige (Neben-) Handlungsstränge, die sich 

























durch die vorherigen Romanhandlungen 
gezogen hatten, zum Abschluss gebracht. 
Doch Jasper Fforde gelang es, eine gänzlich 
unabhängige, etwa eineinhalb Jahrzehnte 
nach ES IST WAS FAUL angesiedelte Hand- 
lung zu kreieren, mit der er sein Universum 
etwas übersichtlicher gestalten konnte, das 
aber auch zwei offene Handlungsstränge 
zurückließ. 

Es drängt sich die Frage auf: Gelang dem 
Autor dieses Kunststück in WO IST THURS- 
DAY NEXT? noch einmal? Oder griff er nur 
die nicht abgeschlossenen Handlungssträn- 
ge aus IRGENDWO GANZ ANDERS auf? 
Um es vorweg nehmen: ja! Und zwar noch 
besser als mit IRGENDWO GANZ ANDERS, 
denn WO IST THURSDAY NEXT? wartet mit 
einem ungewöhnlichen Perspektivwechsel 
und einer gänzlich veränderten BuchWelt 
auf. 

Die BuchWelt wurde einem „Großen Re- 
make“ unterzogen, da sie zu unübersichtlich 
zu werden drohte. Nun ähnelt sie einer Insel 
- dem „Fiction Island“, dessen Karte auf 
den Umschlagseiten des Buches abge- 
druckt ist. Dort sind die SF, 
die Fantasy 
und de 
Horror 
Nachbarn, 
flankiert 
von den 
dogmati- 
schen 
und den 
Aben- 
teuerro- 
manen, 
den 
Kinder- 
bü- 
chern 
USW. 
usf. 
Zwar 
spielt 


Thursday Next 
selbstverständlich auch in dem vorliegen- 
den Roman die Hauptrolle, aber nicht die 
real existierende, sondern - die geschriebe- 
ne. Die ersten fünf Thursday Next-Abenteu- 
er existieren nämlich auch in der der Buch- 
Welt, mit gewissen Abweichungen im Ver- 
gleich zu den Originalen allerdings. 

In der BuchWelt ist die geschriebene 
Thursday Next im Gegensatz zu ihrem Vor- 
bild keine Agentin der Jurisfiktion, dem Si- 
cherheitsdienst der BuchWelt, sondern hat 
nur die Aufnahmeprüfung für den JUVD, den 
Jurisfiktion-Unfalldienst, geschafft. Da sie 
eine Zweitbesetzung für ihre Rolle in den 
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Thursday Next-Büchern anheuern konnte, 
wird sie mit der Untersuchung des Abstur- 
zes ein Buches betraut (es kommt in der 
BuchWelt öfters vor, dass Romane ihren 
Standort verändern, aus verschiedenen 
Gründen). Ihr wird deutlich gemacht, dass 
sie die Untersuchung so schnell wie möglich 
und mit einem vorgegebenen Ergebnis zu 
Ende bringt soll, doch sie deckt Unstimmig- 
keiten auf (so fehlt dem abgestürzten Buch 
die ISBN ...). Gleichzeitig wird ihr das Juris- 
fiktion-Abzeichen der realen Thursday Next 
zugespielt. 

Die geschriebene Thursday Next beginnt 
damit, diese Spuren auf eigene Faust zu 
verfolgen. Der Verdacht, dass die reale 
Thursday Next verschwunden ist, verdichtet 
sich zur Gewissheit. Thursday Next - die 
geschriebene, versteht sich — unternimmt 
einen Ausflug in die RealWelt, in der sie auf 
Käseschmugogler, auf den Goliath-Konzern 
und auf ihre Fam ..., pardon, auf die Familie 
ihres Alter Egos trifft, und wird anstelle der 
realen Thursday Next zu den Friedensver- 
handlungen entsandt, die einen Krieg zwi- 
schen den Scharfen Romanen und der 
FemLit verhindern sollen. Dort deckt sie 
eine Verschwörung gegen die BuchWelt auf. 

WO IST THURSDAY NEXT? ist mit einer 
Leichtigkeit und Nonchalance geschrieben, 
die oft genug ihresgleichen sucht. Viele 
Autorinnen und Autoren sind zu einer sol- 
chen Leistung auch nach einem halben 
Dutzend Romanen noch nicht fähig. Der 
Plot von WO IST THURSDAY NEXT ist 
stimmig und der Handlungsablauf reibungs- 
los, originelle und unverbrauchte Ideen, 
literarische Anspielungen, auch in die Sci- 
ence Fiction, und Situationskomik wechseln 
einander ab. Zwar arbeitet der Autor ist dem 
Roman nicht zum ernster Mal mit einer Intri- 
ge, die die BuchWelt bedroht, und lässt 
erneut den einen oder den anderen Hand- 
lungsstrang unabgeschlossen zurück (so 
entkommt beispielsweise der Kopf der Ver- 
schwörung). Das ändert aber nichts daran, 
dass er mit WO IST THURSDAY NEXT? 
seinem doppelten Paralleluniversum einen 
gänzlich neuen, bemerkenswerten Baustein 
hinzugefügt hat, in dem zum ersten Mal die 
Handlung ausschließlich aus der Perspekti- 
ve literarischer Figuren geschildert wird. 

Wegen seiner Variationen ist der Roman 
für Leser, die die ersten fünf Romane (noch) 
nicht kennen, als Einstieg in die Thursday 
Next-Reihe geeignet. 

ARMIN MÖHLE 


m: 101-1 0 ziie]ge (Wu To],T-W eo) ZoliT ang ıTElc-Ter-\123 
Is Missing«, 2011, deutsche Erstausgabe, 
aus dem Englischen von Joachim Stern, 
dtv Paperback 24915 (www.dtv.de), ISBN 


979-3-423-24915-7, 2012, 397 Seiten, 
14,90 
Coverzeichnung: Markus Roost. 
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SEAN OCONNELL 


TUATHA DE 
DANANN - 
STERNENHEIM 


CORNELIS VON DER BRUDERSCHAFT 
DER ARCHIVARE SINNT AUF RACHE. ER 
FOLGT NYAIL, DEM GESANDTEN DES 
ABGRÜNDIGEN GOTTES, DER SEINE 
MUTTER BERNADETTE GETÖTET HAT. 
DABEI VERSCHLÄGT ES IHN UND SEINE 
BEGLEITER IN DIE RIESIGE METROPOLE 
STERNENHEIM, WO ER DIE BESTIE ER- 
ESCHKIGAL BESIEGEN MUSS, UM 
DEN GRAL ZU ERRINGEN. 

Der magische Kelch ist nicht nur eine j 
von drei verbliebenen Waffen der Tua- 
tha De Danann, sondern auch das > 
Instrument, mit dem Cornelis die Welt 
retten muss. Doch er hat nicht die 
geringste Ahnung, wie diese Aufgabe iz 
zu bewältigen ist. r% 

Während die Entropie Nord- und 
Südland nach und nach zerstört und 
sich gewaltige Karawanen mit Flücht- 
lingen am Ende der Welt in der Nekro- 
polis zusammenrotten, muss sich 7 
Cornelis seinem größten Gegner stel- 
len: dem neu erstandenen, furchtein- 
flößenden Gott Cu Chulainn und sei- 
nen in den Schatten verborgenen Hor- 
den der Tuatha De Danann... 

Nun ist er also da, der erste Band 
des zweiten Doppelschlags der Erzäh- 
lung um Cornelis. Erneut begeben wir 
uns an der Seite des Titelhelden auf 
die Reise, die immer spannender wird, 
je mehr sich die Ereignisse entfalten 
und je mehr vom Hintergrund uns 
enthüllt wird. Ist es Fantasy? Science 
Fiction? Ein Märchen? Eine Liebesge- 
schichte? Ich bin mir nicht ganz si- 
cher, ehrlich gesagt ist es in meinen 
Augen aber auch nicht so wichtig, 
dass die Zuordnung nicht wirklich eindeutig 
ist. Die Mischung aus Mythen, Legenden, 
Technik und klassischen Fantasy-Elementen 
funktioniert sehr gut und entführt den Leser 
in eine sehr faszinierende Welt, was die 
Hauptsache sein sollte. 

Die Handlung erstreckt sich über mehrere 
Stränge, die letztlich zusammengeführt 
werden, und ergeben wie bei einem guten 
Teppich ein stimmiges Bild. Wir haben Cor- 
nelis, der Rache für den Tod seiner Mutter 
will, wir haben einen Polizisten, der seinen 
Instinkten vertraut und gegen die Wider- 
stände der Politik seiner Spur folgt. Wir 
treffen erneut auf Raggah, die ihre Entführer 
verfolgt, bis sich zum Schluss alle Gefähr- 
ten, die überlebt haben, erneut treffen. Wir 
treffen auf zwei Kinder, deren Seelen jeweils 
im Körper des anderen stecken und für 
Verwirrung und Unmut sorgen. 

Sie alle treffen sich in Sternenheim, wo 
sie die Bestie Ereschkigal bezwingen müs- 
sen, auch wenn sie sich nicht immer dessen 
bewusst sind. Gleichzeitig wird versucht, die 
Rückkehr des Gottes Cu Chulainn in die 
Wege zu leiten, was einen weiteren Strang 
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zu den schon bestehenden Verstrickungen 
hinzufügt. 

Ich habe im Übrigen ein Lieblingszitat aus 
diesem Band. Ich bin mir nicht sicher, ob es 
darauf angelegt ist, meine Gedanken her- 
vorzurufen, aber ich finde den Halbsatz 
einfach nur großartig. Mein Dank an den 
Autor für ein schallendes Lachen und be- 
sorgte Fragen meiner Familie, ob ich nun 
völlig den Verstand verloren hab. Und um 
alle an meiner Freude teilhaben zu lassen, 
möchte ich diesen Halbsatz hier nun zum 
Besten geben: »Ereschkigal trug den typi- 
schen, schwarzen Hosenanzug der 
Kanzlerin...« 

Alles in allem wieder einmal ein großarti- 
ger Roman, der den Leser wie jedes Mal 
voller Vorfreude auf den nächsten Band 
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zurücklässt. Meine übliche Empfehlung 
Kann ich nur wiederholen, zugreifen, es 
lohnt sich. Und nun bin ich wieder am War- 
ten auf den nächsten Band, »Tuatha De 
Danann - Nekropolis«, der erscheint laut 
Aussage des Autors im Oktober oder No- 
vember 2012. Bis dahin kann man sich ge- 
nüsslich mit dem vorliegenden Band be- 
schäftigen, denke ich. Und ein tief empfun- 
denes Dankeschön an den Autor, der mir 
viele vergnügliche Stunden mit seinem Werk 
beschert hat. Bitte weiter so. 

BERND MEYER 


Tuatha De Danann Teil 1 - Sternenheim 
Sean O’Connell 

PICTRSTER 27: 1el-1g or: [ei 

13,90 EURO 

ISBN: 978-3862821808 


Verlagshomepage: http://www.acabus- 
verlag.de/belletristik_9/fantasy_4/urban- 
fantasy_18/t-atha-d-danann-sternen- 
heim_9783862821808.htm 
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ES LIEGT MIR SEHR AM 
HERZEN, DIESE ART VON 
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IM JAHRE 2011 BEI UNSEREM ERSTEN 
INTERVIEW WAR TOMMY KRAPPWEIS 
DER VERFILMUNG VON »MARA UND 
DER FEUERBRINGER« SCHON 50% NÄ- 
HER GEKOMMEN. MITTLERWEILE IST 
ER EIN PAAR SCHRITTE WEITER UND 
KANN AUF DER RING*CON 2012 WÄH- 
REND SEINES AUFTRITTS AM SAMS- 
TAGNACHMITTAG IN EINEM VIDEO PRÄ- 
SENTIEREN, WIE GROSS DIE FORT- 
SCHRITTE SIND. JUBEL BRANDET AUF, 
ALS SICH HERAUSSTELLT, DASS 
CHRISTOPH MARIA HERBST DIE ROLLE 
DES LOKI ÜBERNIMMT. NEUE KAMERA- 
TECHNIKEN WERDEN VORGESTELLT, 
ERSTE SCHAUPLÄTZE ENTHÜLLT. SPÄ- 
TER HOLT SICH TOMMY KRAPPWEIS 
NOCH VERSTÄRKUNG IN FORM VON 
BERNHARD HOECKER AUF DIE BÜHNE 
UND BIETET SICH MIT IHM EINEN RHE- 
TORISCHEN SCHLAGABTAUSCH PAR 
EXELLANCE ÜBER DREHARBEITEN ZU 
EINER WERBEKAMPAGNE FÜR UND IN 
NEUSEELAND. 


Nach seinem Programmpunkt auf der 
Hauptbühne nimmt er sich die Zeit, gedul- 
dig die vielen Mara-Bände zu signieren, die 
ihm unter die Nase gehalten werden. Unser 
Interview soll eine Stunde nach seinem 
Auftritt stattfinden. Ich bin etwas früher da 
und treffe auf Sophia, seine Agentin, die den 
Termin für uns arrangiert hat, sowie auf 
Chris, den Leiter der Postproduktion der 
bummfilm GmbH, deren Geschäftsführer 
Tommy ist. Chris ist mit der Kamera bewaff- 
net und hält die besten Con-Momente für 
Tommys Facebookprofil und natürlich das 
»Making Of« vom Mara-Film fest. 
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Etwas später stößt auch Tommy nach 
seinem Signaturmarathon zu uns und wir 
ziehen uns in eine stille Ecke für das Inter- 
view zurück. 


Wie man sieht, bist du ziemlich abge- 
kämpft von deinen Lesungen, Panels, 
was auch immer das gerade war. 


Ich habe keine Ahnung, sag du 
es mir. 


Nein, ich habe auch keine Ahnung. Es ist 
von allem etwas. Bist du überrannt von 
den Reaktionen in diesem Jahr? 


Damit habe ich nicht gerech- 
net. Ich rechne ja gerne mit 
allem, aber das war wirklich 
überwältigend. Auch gestern 
schon [er bezieht sich auf die 
Opening Ceremony] der Applaus, der da 
aufbrandete, als ich neben lauter verdien- 
ten, großartigen Kollegen auf die Bühne 
kam... das war sehr schmeichelhaft. 


Das ist aber jetzt schon ein bisschen 
untertrieben. Ich muss zugeben, ich war 
auch etwas überrascht, als du reinkamst 
und Markus Heitz im Applaus abgehängt 
hast. Also jetzt komplett aus der Zu- 
schauerperspektive gesehen. 


Naja, wir wurden ja beide in 
einem Satz vorgestellt. 














Ja, aber es geht ja jeder nochmal einzeln 
nach vorne und da war es spürbar. 


Ja, es war wirklich großartig. 


Hast du einen Ansatz, warum das so ist? 


Ich kann nur hoffen, dass es 
an den Sachen liegt, die ich 
mache. 


Von denen du weißt, dass sie im letzten 
Jahr schon gut gelaufen sind? 


Ja, die Leute, die es [Mara und 
der Feuerbringer] im letzten 
Jahr gelesen haben, freuen 
sich und haben Spaß daran. 
Woran so was jetzt genau 
liegt... mei, wir haben viel daran gearbeitet, 
dass sich möglichst viele Leute, die Sachen, 
die ich mache anschauen und lesen, das 
muss man auch mal so sagen. Es muss also 
irgendwann mal auch was funktioniert ha- 
ben. Jetzt ist zum ersten Mal dieser Punkt, 
an dem ich denke, dass es jetzt ‚klick‘ ge- 
macht hat und wenn das nun so bleibt oder 
sogar noch mehr wird, dann ist es das, was 
ich mir immer für die Bücher gewünscht 
habe. 


Also ist es das, was dir jetzt am meisten 
am Herzen liegt? Weil du es ja auch so 
ähnlich mit »Das Vorzelt zur Hölle« ge- 
macht hast, indem du gesagt hast, dass 
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du gerne deinen shiny Beststeller-Aufkle- 
ber hättest und über eine Aktion Bücher 
signiert hast. Aber Mara liegt dir da jetzt 
noch ein bisschen mehr am Herzen? 


Das kann ich so nicht sagen. 
Bei Mara ist es so, dass ich 
vier Jahre meines Lebens da- 
mit verbracht habe und es liegt 
mir sehr am Herzen, diese Art 
von Geschichte zu erzählen. Beim Vorzelt 
zur Hölle ist es so, dass es meine Lebens- 
geschichte ist. Ich hätte es einfach für mei- 
nen Vater, meinen Bruder und mich und 
alle, die da beteiligt waren, total grauenvoll 
gefunden, wenn das jetzt einfach irgendwo 
wegdümpelt. Darum hatte ich einen großen 
Drang zu zeigen, dass es funktioniert, dass 
es lustig ist und dass es sich lohnt, dafür 
eine lustige DVD zu machen. Auch um ein 
Stück weit mir selbst und den Leuten, die 
das für Quatsch gehalten haben, zu bewei- 
sen, dass es - wenn es gut und unterhalt- 
sam ist, sowie einen persönlichen und emo- 
tionalen Wert hat - sehr wohl funktioniert. 





Auf der Ring*Con sind es natürlich eher 
Leute, die an Fantasy interessiert sind. 
Sie haben wahrscheinlich eher den Draht 
zu dir, weil du dich auch selbst damit 
beschäftigst. Sie sind aber auch ziemlich 
gut auf das »Vorzelt zur Hölle« ange- 
sprungen, wenn ich es so formulieren 
darf. Da kam ein neues Buch von dir raus 
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und sie haben es sofort gekauft, obwohl 
sie vielleicht mit Camping so gar nichts 
am Hut haben. 


Anscheinend finden sie gene- 
rell meine Sicht der Dinge 
lustig. Meine Art, etwas zu 
beschreiben und so weiter. 
Das ist ja in der Figur von Mara 
implementiert. Dass sie das Leben ähnlich 
sieht wie ich es auch sehe. Und das mag 
sein, dass es dann vielleicht eine Rolle ge- 
spielt hat. Außerdem campt der LARPer ja 
ebenso wie der Mittelalterfreund. 


Du sagtest vorhin, dass du in den letzten 
Zügen vom Drehbuch bist. Wie ist über- 
haupt der Schreibprozess von einem 
Drehbuch? 


Das ist total unterschiedlich. In 
diesem speziellen Fall ist es 
so, dass ich schon beim Sch- 
reiben des Romans im Kopf 
hatte, dass ich es gerne verrfil- 
men möchte. Nur hatte ich im Buch den 
Vorteil, dass ich Mara im Kopf sprechen 
lassen konnte. Das kannst du in einem Buch 
super, in einem Film ist das weniger gut. 
Dann ist es entweder wie »Bridget Jones‘ 
Diary« oder du hast das Gefühl, dass sie 
dich die ganze Zeit wieder aus dem Film 
herausreißt, weil sie dir irgendein Zeug er- 
zählen will. Darum musste ich alles, was sie 








im Buch denkt, in Dialog übersetzen. Das 
heißt, dass die Gefahr bestand, dass Mara 
zu plapperig wird. Das musste ich in Fas- 
sung zwei dann wieder reduzieren, weil ich 
gemerkt habe, dass sie die ganze Zeit 
quatscht, obwohl sie doch eigentlich 
schüchtern sein sollte. Dann gibt es noch 
ein ganz pragmatisches Problem: Das, was 
ich in dem Roman geschrieben habe, hätte 
40 Millionen gekostet und wir haben wahr- 
scheinlich ein Budget von irgendwas unter 
10 Millionen. Ich muss also wirklich auswäh- 
len, was ich die 90 Minuten packe, was der 
Zuschauer sehen möchte und was jetzt 
nicht so tragisch ist, wenn es nicht rein- 
kommt. Die dritte Problematik war, dass in 
Mara Band eins bis drei ihr Kenntnisstand 
sehr langsam kulminiert. Sie weiß am Ende 
vom Band eins kaum etwas. Erst in Band 
zwei rafft sie so langsam, was Sache ist und 
erst ganz am Ende in Band dfei fügt sich 
wirklich alles zusammen. Das ist für das 
Buch etwas, wofür ich immer gestritten 
habe, weil ich es schön und realistisch fand. 
Auch wenn es nach Band eins bei manchen 
Leuten dieses »Und jetzt?«- Gefühl gab, die 
gerne mehr Antworten auf ihre Fragen ge- 
habt hätten. Damit meine ich keine Cliffhan- 
ger, denn sowas mag ich gar nicht. Ich fand 
es einfach schön. Im Film muss ich den 
Leuten aber mehr Hilfe geben. Sonst geht 
man aus dem Kino raus und fühlt sich 
unbefriedigt. 


Also umfasst der Film nicht alle drei 
Teile? 


Nein. Der Film wird Band eins 
umfassen, aber in Film eins 
taucht dann schon Dr. Thuri- 
saz auf, der ja eigentlich erst in 
Buch zwei auftaucht - Damit 
du ein Gefühl kriegst, dass es da noch je- 
manden gibt, der ein Problem ist. Ich nähere 
mich da eher dieser typisch filmischen 
Struktur an. Den Leuten ein paar Sachen 
schon einmal zu zeigen, damit sie dieses 
»shape of things to come«-Gefühl haben. 
Ein Film ist eben etwas anderes als ein 
Buch; und deswegen muss man den Film so 
machen, dass er als Film funktioniert. Ich 
finde, alle Filme, die einfach nur 1:1 ein 
Buch übersetzen, sind letztlich scheiße, weil 
sie nicht funktionieren. 


Du hast gerade so ein bisschen das 
Tolkien-Problem. 


Ich würde mich jetzt nicht so 
weit aus dem Fenster lehnen, 
aber ja. 


Da gab es ja einfach das Problem mit der 
ganz langen Einführung bei »Die Gefähr- 
ten«. Man neigte schon dazu, Seiten zu 
überlesen, weil es zwischendurch furcht- 
bar langweilig war. Und auch Peter Jack- 
son hatte damals bei den Gefährten ge- 
sagt, dass er etwas aus Teil zwei mit in 
den ersten Film hineinpacken muss. 
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Und er musste den Anfang 
auch kürzen, wo Frodo einfach 
jahrelang vor sich hindümpelt. 
Das ist auch völlig legitim. 
Ähnlich habe ich das auch 
gemacht. Bei mir spielt zwar alles nur weni- 
ge Tage, aber man muss relativ schnell 
folgendes begreifen: Das ist Mara, sie hat 
ein massives Problem, die Leute in der 
Schule mobben sie, ihre Mutter hat eine 
Meise und Mara kriegt jetzt eine Aufgabe. 
Dann will sie diese erst nicht erfüllen, ver- 
sucht es dann, scheitert... die ganz klassi- 
schen Punkte müssen einfach in diesem 
Film drin sein. Im Buch ist man da so ein 
bisschen freier. 





In Deutschland gab es eigentlich noch 
nicht einen Fantasyfilm, der auf diese Art 
angelegt ist, es sei denn, ich habe in den 
letzten Jahren einen verschlafen. 
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So einen nicht. »Die unendli- 
che Geschichte« und »Krabat« 
sind so die letzten tatsächli- 
chen Fantasyfilme. 


Aber »Die unendliche Geschichte« war 
schon sehr amerikanisch aufgezogen. 


Aber dennoch Fantasy. 


Das stimmt, aber es war ja damals dann 
in der Tat so, dass sich Michael Ende 
davon distanziert hat. 


Ja, die barbusigen Sphinxen 
hätte ich auch nicht gemocht. 


Das heißt, du beschreitest jetzt gerade 
Neuland. Wie schwierig ist es, in 











Deutschland dafür Interessenten zu fin- 
den. Was wir vorhin gesehen haben - war 
das etwas, womit du auch auf Sache 
nach Geldgebern gegangen bist? 


Nein. Das ist in der Tat eine 
Präsentation für unseren größ- 
ten Partner, das ist RTL. Sie 
machen das erste Mal seit 
vielen Jahren wieder eine Ki- 
noproduktion. Damit bekommen sie einen 
Stand der Dinge gezeigt und wissen, was 
der Krappweis gerade mit dem Geld macht. 
Das kann man im Form von so einem Video 
viel schöner machen als wenn ich ihnen 
irgendwelche Ausdrucke und das Drehbuch 
mit Post-its drauf präsentiere. So macht es 
mehr Spaß. 





Ist es in Deutschland komplizierter die 
Gelder dafür zusammen zu kriegen? 


Es ist weltweit immer gleich 
kompliziert. In Deutschland ist 
es eher schwierig, wenn du bei 
der Filmförderung mit einem 
Stoff auftauchst, in dem nicht 
einer krebskrank ist und noch einmal ans 
Meer will. (lacht) 





Oder du hast Tourette und willst ans 
Meer. 


Ja, Krank und ans Meer wol- 
len, das ist auf jeden Fall hilf- 
reich. Wobei ich froh um jeden 
erfolgreichen deutschen Film 
bin und heilfroh um die Institu- 
tion der Firmförderung, die es uns über- 
haupt erst möglich macht, gegen Hollywood 
zu bestehen. 





Du hast auch gerade die Reaktionen auf 
Christoph Maria Herbst als Loki mitbe- 
kommen. War das dein Wunschkandidat? 


Von der ersten Sekunde an. 
Beim Roman schon habe ich 
das für Chris geschrieben. 


Weil nur er das kann. Weil er 
genau das Richtige ist, um so 
etwas zu spielen. 


Die Gratwanderung, die er in dem Video 
ansprach? 


Die Gratwanderung, die er 
beschreibt. Das schnelle Um- 
schalten. Das irrsinnige Timing. 
Und er kann den Wahnsinn 
normal aussehen lassen. 


Hast du denn auch andere 
Wunschbesetzungen? 


Ja... 
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Aber über die darfst du natürlich noch 
nicht reden, oder? 


Eben. Wenn ich die nicht krie- 
ge, wissen die anderen Leute, 
die nicht Wunschbesetzung 
sind, dass sie nicht Wunsch- 
besetzung waren. 





Die klassische Killerfrage an Schauspie- 
ler: »Hast du schon einmal einen Film 
abgelehnt, worüber du dich hinterher 
geärgert hast?« - »Ja, ich sage aber 
nicht, welcher!« 


Genau! 





Hast du eigentlich noch Lampenfieber, 
wenn du vor ein Publikum trittst? 


Nee. 





Gar nicht mehr. 


Null. Obwohl... ich habe ein- 
mal wieder eine gewisse Ner- 
vosität verspürt in einem ei- 
gentlich kleinen Laden. Das 
war in der Lichtburg in Wetter, 
wo ich auf die Bühne ging und 90 Minuten 
lang etwas erzählen sollte. Und da dachte 
ich wirklich »Moment, was mache ich dann 
90 Minuten lang? Gibt das dieses Ding mit 
dem Vorzelt überhaupt her?«. Ich bin ja 
nicht so der Über und Prober. Ich bin eher 
so der »Schauen wir mal, füllen wir es mit 
etwas anderem auf«-Typ. Aber ich dachte 
mir, ich mache einen kompletten Standup- 
Abend, ohne irgendetwas geschrieben, 
geübt oder geprobt zu haben oder irgend- 
wie vorbereitet gewesen zu sein. Einfach 
nur ich. Und dann habe ich mir überlegt, 
womit ich anfange, bin raus und habe mit 
etwas völlig anderem angefangen. 





An den Abend kann ich mich noch erin- 
nern, ich war da. 


Aber es lief. Ich wollte etwas 
völlig anderes machen, aber 
dann fiel mir diese Sache mit 
dem Kurzfilmwettbewerb ein. 
Das fand ich in diesem Mo- 
ment so bizarr, das wollte ich erzählen. 
Dann habe ich gemerkt, dass alles gut war. 





DAS VIGNETTEN-FOTO VON TOMMY KRAPPWEIS: 
© SUPERBASS / CC-BY-SA-3.0 (VIA WIKIMEDIA 


COMMONS) - HTTP://COMMONS.WIKIMEDIA.ORG/WIKI/ 
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Ich blicke auf meine Notizen und merke, 
dass wir das Interview überraschend schnell 
durchgezogen haben. Sophia und Chris 
greifen die ursprüngliche Frotzelei wieder 
auf, dass ich BRAVO-Fragen stellen sollte. 
Wer es also wissen möchte: Tommys Lieb- 
lingsfarben sind Herbstfarben, was un- 
schwer an der Farbe seiner Weste zu erken- 
nen ist. 

Mit dieser wichtigen Information verab- 
schieden wir uns dann auch. Tommys Pro- 
gramm ist während der Ring*Con prall ge- 
füllt und ich denke mir, es kommt ihm ein 
wenig entgegen, wenn seine Verschnauf- 
pause größer ist als geplant. Abends wird er 
die Con-Besucher noch als Jury-Mitglied 
beim Kostümwettbewerb erheitern und als 
letzten Programmpunkt mit seiner Band 
Harpo Speaks!! ein Konzert spielen. Ein 
Konzert, das wieder einmal mehr beweist, 
wie spontan Tommy seine Auftritte bestrei- 
tet. Und damit immer genau richtig liegt. 

KATRIN HEMMERLING 





TOMMY KRAPPWEIS wurde am 9. Mai 
1972 in München geboren. Er besuchte die 
Münchner Fachoberschule für Gestaltung, 
stellte eigene Comics aus und machte Stra- 
Benmusik in der Münchner Fußgängerzone. 
Mit 14 Jahren sprach er in Kinderhörspielen, 
im Alter von 16 hatte er seine erste „Fern- 
sehrolle“ in „Forsthaus Falkenau“. 

Nach der Schule arbeitete er in der Wes- 
ternstadt „No Name City“, wo er mehrmals 
täglich als „Miss Annie Oakley die großarti- 
ge Scharfschützin“ auf der Bühne stand und 
sich im Zielschießen übte. Im Jahr 1994 
moderierte Tommy Krappweis sieben Mo- 
nate lang das Jugendmagazin „Disney TV“ 
für RTL. Er war Teil des Teams von „RTL 
Samstag Nacht“, führte Regie und spielte in 
der pro7 „Märchenstunde“. 

2004 erhielt Tommy Krappweis für die 
Idee und Realisation der Figur „Bernd das 
Brot“ den Adolf-Grimme-Preis in der Kate- 
gorie „Spezial“. 2009 erschien sein erster 
Roman „Mara und der Feuerbringer“. 


Auszug aus: 
de.wikipedia.org/Tommy_Krappweis 
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NEUE COMICS AUS ZEIT UND 


RAUM 


VALERIAN & VERONIQUE: 
GESAMTAUSGABE 
BAND 4 


Der vierte Sammelband der Comicreihe 
enthält unumstritten den Höhepunkt der 
Abenteuer von Valerian und Veronique. Vier 
Alben, jeweils zwei Doppelbände, die tat- 
sächlich sogar zusammen eine Einheit bil- 
den, werden nun in der sehr gelungenen 
Sammelausgabe präsentiert. Ich habe mir 
die Geschichten nun nochmals ganz neu zu 
Gesicht geführt, aber ich muss sagen, ich 
finde die Geschichte „Das Monster in der 
Metro / Endstation Brooklyn“ immer noch 
absolut großartig und die Erzählung liest 
sich noch ebenso gut wie beim ersten Mal 
vor 30 Jahren. Doch zu den Geschichten 
selbst: 


BAND 7 + 8: DAS MONSTER IN DER 
METRO & ENDSTATION BROOKLYN 
Valerian und Veronique müssen selt- 

same Vorgänge im Frankreich der 
1980er Jahre aufklären. Irgendeine 
außerirdische Intelligenz manipuliert 


die Zeitlinien und beschwört Elemen- Bi 


tarwesen hervor, die zur Bedrohun- ar . 
gen für die menschliche Zivilisation | 1 ES 
werden. Während Valerian seine N 
Nachforschungen zusammen mit BERG N 
dem gutmütigen Monsieur Albert, re 
einem lokalen Kontaktmann des SD 


Raum-Zeit-Services, auf der 
alten Erde betreibt, stößt er bald 
auf die Spur eines Wesens in 
der Pariser Metro und später 
auf weitere Titanenhafte We- 
sen. Doch die Drahtzieher 
hinter der ganzen Sache wird 
er auf der Erde nicht finden. 
Es obliegt Veronique, in der 
Milchstraße einer Spur zu 
folgen, die sie allmählich 
der Wahrheit näher brin- 
gen. Mittels einer Gedan- 
kenverbindung können 
beide sich austauschen, 
doch der telepathische Kon- 
takt wird für Valerian mehr und mehr zur 
Belastung und zunehmend fällt es ihm 
schwer, zwischen Wirklichkeit und Illusion 
zu unterscheiden. Alles was er machen 
Kann, ist etwas Zeit zu erkaufen, doch er 
muss sich auf Veronique verlassen, das 
Rätsel zu lösen und die Hintermänner zu 
identifizieren. 

An diesem Doppelcomic Album passt 
alles, wirklich alles. Durch den telepathi- 
schen Kontakt lässt Zeichner Mezieres bei- 
de Handlungseben immer wieder ganz 
grandios verschmelzen und mancht so die 
Übergänge zwischen den beiden Hand- 
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lungsebenen fließend. So wird die sehr ab- 
wechslungsreiche Geschichte aus der Feder 
von Christin in fantastischer Weise umge- 
setzt. Zeichner und Texter arbeiten im bes- 
ter Weise zusammen und erschufen ein 
Meisterwerk der Comickunst und vielleicht 
den wichtigsten Science Fiction Comic 
schlechthin. 

Pierre Christin schuf diese Geschichte als 
Gegenentwurf zur der durch Star Wars ein- 
geleitete Renaissance der Space Opera. 
Anfang der 1980er spielte die Geschichte in 
der Gegenwart, aber aus heutiger BAND 11 + 12: DIE GEISTER VON IN- 
Sicht ist das natürlich VERLOCH & DIE BLITZE VON HYPSIS 
Inzwi- Der zweite Doppelband der Reihe schließt 
unmittelbar an die Ereignisse des Vorgän- 
gerbandes an. Chronologisch er- 
schienen die Bände 

auch unmittelbar 

nach dem ande- 
ren Doppelband. 
Nur in der Deut- 
schen Alben Aus- 
gabe wurde das ein 
bisschen durchein- 
ander gebracht und 
verdreht, was immer 
die Gründe hierfür 
gewesen sein mögen. 

Valerian und Vero- 

nique erhalten den Auf- 
trag, nach Schloss Inver- 
loch in Schottland Anfang 
der 1980er Jahre zu rei- 
sen. Doch Valerian muss 
zuvor noch einen 
Glapum’tianer entführen. 
Über das Warum schwieg 
sich sein Vorgesetzter aus, 
doch er selbst ist es, der den 
2 Raum-Zeit-Agenten auf 
F = Schloss Inverloch offenbart, 
f = dass die Mission den Zweck 
E27 hat, die Hintermänner zu den 
= Ereignissen in Paris und Brooklyn 
% - u zu identifizieren. Die Handlanger 
ir == konnten damals geschnappt wer- 
E den, doch es gibt bereits wieder 
Zeichen von Manipulationen, die 
eine globale Katastrophe im Jahre 
= 1986 einleiten sollen. Die Puppen- 
spieler müssen enttarnt und zur Rede 
=. gestellt werden, denn die Existenz der 
Erde steht auf dem Spiel. 

Als im Jahre 1967 die Serie ins Leben 
gerufen wurde, schien 1986 als Zeit 
einer globalen Katastrophe (Siehe Band 

1: Die Stadt der tosenden Wasser) weit weg, 
doch Anfang der 1980er Jahre musste sich 
Texte Pierre Christin diesem Problem stellen 
und fing an die Zeitebenen durcheinander 
zu wirbeln (etwas, was im weiteren Verlauf 
der Serie noch mehr Verwirrung verursa- 
chen wird). Es gilt die Katastrophe, die von 
einer fremden Macht bewusst inszeniert 


Serie/Reihe: Valerian & Veronique - Band 
7,8, 11, 12 

NETT GETS Tgelsite BI-WER eT-Tr-T 11: 18c5 
eE1oI- =E: Te 


Erscheinungsjahre: 1980 - 1985 
Autor: J.-C. Mezieres & Pierre Christin 
Übersetzung: Peter Müller, Marianne 
Knolle & Brigitte Westermeier 





pP 


schen die Ver- 
gangenheit. Doch das stellt 
kein größeres Problem dar - im Gegen- 
teil: die Einblicke in die Welt von damals, 
aber auch die stilistische Umsetzung ist 
gerade für Leser von heute interessant, 
zumal Jean-Claude Mezieres den Höhe- 
punkt seiner Karriere als Zeichner mit die- 
sem Meisterwerk erreichte. 
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wird, zu stoppen. Doch als Veronique und 
Valerian am Ende die Wahrheit erfahren, 
sind sich nicht im Geringsten auf die Wahr- 
heiten, die ihnen präsentiert werden, 
vorbereitet. 

Leider muss man sagen, dass dieses Mal 
Christin mit der Erzählung kein so gutes 
Händchen hatte. Die Geschichte wirkt auf- 
gebläht und der Erzählrhythmus ist langat- 
mig. Im ersten Album geschieht, mal abge- 
sehen von der Ankunft aller Protagonisten 
auf Inverloch, nicht viel. Man erhält ein paar 
Hintergrundinfos, aber das war es. Die gan- 
ze Geschichte wurde auf das Format von 
zwei Alben aufgebläht und so ging leider viel 
Dynamik verloren. Das der zweite Doppel- 
band nicht an den ersten heran reicht, liegt 
nicht an Jean-Claude MErzieres, der wieder 
wunderbare Zeichenkunst abliefert, sondern 
leider am Texter, der erstmals in der Serie 
»nur« gute Arbeit abliefert. Und ich will nicht 
zu kritisch sein. Manchmal hat man Ge- 
schichten, die für einen Comic zu umfang- 
reich, für zwei aber nicht umfangreich genug 
sind. Vielleicht wäre ein Album mit größerem 
Umfang besser gewesen. 

Egal, der vierte Sammelband der Aben- 
teuer ist großartig und ohne Zweifel der 
Höhepunkt der Serie. Deswegen kann man 
diesem Meisterwerk nur 10 von 10 Punkten, 
denn die Schwächen im zweiten Zweiteiler 
macht der erste alle Male locker weg. 


DIEBE IM OLYMP (PERCY JACKSON, 
BAND 1) 


Längst weiß Percy Jackson, dass er anders 
ist, doch das liegt nicht an seiner Legasthe- 
nie. Während eines Klassenausflugs wird 
die eine Lehrerin zur Furie (und zwar nicht 
im übertragenen Sinne). Nur durch einen 
Füller, der sich in ein Schwert verwandelt, 
kann seinen unmenschlichen Gegner be- 
zwingen, doch damit beginnen erst seine 
Probleme. Vieles in der Welt scheint nicht 
So zu sein, wie er immer geglaubt hat und 
alte Götter scheinen alles andere als Legen- 
den zu sein, doch als sich sein bester 
Freund Grover als Satyr, entpuppt, ergreift 
seine Mutter zusammen mit Percy und Gro- 
ver die Flucht. Weit kommen sie nicht und 
ein gewaltiger Minotaurus versperrt dem 
Auto den Weg. Percy und Grover können 
fliehen, doch Percys Mutter wird überwäl- 
tigt. Doch seine Trauer wird überdeckt von 
den Wundern, die er am Ziel seiner Flucht 
wiederfindet: In Camp Halb-Blut findet er 
andere wie sich selbst, andere, die einen 
Elternteil haben, der ein Gott ist. Sein alter 
Geschichtslehrer entpuppt sich a 

Is Chiron, ein Zentaur, der die Kampfaus- 
bildung der Halbgötter überwacht. Und 
kämpfen lernen muss Percy Jackson, denn 
in der Welt außerhalb des Camps lauern 
gewaltige Monster, die am liebsten Halbgöt- 
ter töten. Als Percy endlich heraus findet, 
dass sein Vater Poseidon war, steigt er in 
der Hackordnung im Camp ganz nach oben, 
doch das bringt auch viele Neider auf den 
Plan und er wird zum Spielball der politi- 
schen Intrigen des Pantheons. Die drei gro- 
Ben Götter, Zeus, Poseidon und Hades, 
hatten einen Eid geschworen, keine Kinder 
mehr zu zeugen, doch Poseidon hatte of- 
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Serie: Percy Jackson, Band 1 

Titel: Diebe im Olymp 

Originaltitel: The Lightning Thief (2010) 
Autor: Rick Riordan 

[4XoF:Telite]a al ate]ol-Ta@ [-1 Te |jar-" 
Zeichnungen: Attila Futaki 
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fen- 
sichtlich 
den Eid 
gebro- 
chen und 
nun ist das 
Leben von 
Percy 
bedroht. 
Rick Ro- 
idans Auftakt 
zu einer fünf 
Bände umfas- 
senden Reihe 
wurde 2005 zu 
einem großen 
Erfolg. Der Stoff 
ist inzwischen 
auch bereits ver- 
filmt worden und so 
ist die Comic Um- setzung ge- 
wiss keine Überraschung. Die Umsetzung 
von Robert Venditte ist gelungen. Die Ge- 
schichte wird auf 128 Seiten eingedampft, 
ohne dass man das Gefühl hat, es würde 
etwas fehlen. Es gibt Kapitel, mit eigenen 
Spannungsbögen, die die Handlung ge- 
konnt bis zum Ende tragen. Das Artwork 
von Attila Futaki ist interessant. Seine Stär- 
ken liegen in der dynamischen Darstellung 
von Bewegungsabläufen und der differen- 
zierten Darstellung von Gesichtern. Nicht 
ganz so gut sind die Umsetzung von Panels 
und die Seitenaufteilung, die manchmal 
große leere Flächen zeigen und hier und da 
etwas unglücklich gewählt sind. Auch die 
Farbgebung von Jose Villarrubia ist nicht frei 
von Kritik. Über weite Strecken liefert er 
gute Arbeit ab, aber hier und da lässt die 
Farbgebung tiefe und Kontrast vermissen, 
vor allem dann, wenn der Zeichner große 
freie Flächen einplante. Außerdem schwankt 
die Umsetzung der Colorierung im Verlauf 
des Comics. Es fehlt eine durchgängige 
Handschrift. Doch abgesehen von diesen 
Punkten ist die grafische Umsetzung gelun- 
gen. Hervor zu heben ist der feste Einband 


der deutschen Ausgabe und der durchaus 
attraktive Preis für ein so hochwertiges Pro- 
dukt. Die Gestaltung ist wirklich gelungen. 

Fazit: Die Geschichte von Rick Roidan 
wird recht ansprechend umgesetzt und vor 
allem die Adaption von Robert Venditte ist 
sehr gelungen. Man kann sich schon auf 
Februar 2013 freuen, wenn der zweite Band 
der Comicumsetzung erscheint. Man darf 
vor allem auf die Weiterentwicklung des 
grafischen Teams gespannt sein, denn das 
Titelbild sieht schon mal in der Vorschau 
recht vielversprechend aus. 

7 von 10 Punkten. 

RUPERT SCHWARZ 
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BEWEGTE BILDER 


KINO UND TV 


LIEBE FILM- UND SERIENFREUNDE, 


»RESIDENT EVIL: RETRIBUTION«, 
»LOOPER« UND »ABRAHAM LINCOLN 

- VAMPIRJÄGER« WAREN DIE PHAN- 
TASTISCHEN KINO-HIGHLIGHTS IM 
FRÜHHERBST. OB DIE STREIFEN ET- 
WAS TAUGEN, VERRATE ICH EUCH IN 
DIESEM FO. DANEBEN HABE ICH MIR 
WIEDER EINIGE BLU-RAYS ANGESEHEN 
UND NATÜRLICH JEDE MENGE NEWS 
ZUSAMMENGETRAGEN. LOS GEHT'S ... 


NEWS IN KÜRZE 


e Regisseur Uwe Boll gehört zweifellos zu 
den umstrittensten Filmemachern unserer 
Zeit. Seine ungezählten Trash-Movies wer- 
den von Kritikern regelmäßig in der Luft 
zerrissen. »Die Schwerter des Königs«, eine 
Verfilmung auf Basis des Fantasy-Video- 
spiels »Dungeon Siege«, brachte es 2006 
bei 60 Mio. US-Dollar Budget an den Kino- 
Kassen nur auf magere 13 Mio. US-Dollar. 
Dennoch gab es einen zweiten Teil, der 
allerdings lediglich als Direct-to-DVD-Pro- 
duktion veröffentlicht wurde. Jetzt will Boll 
einen dritten Film machen. Das nötige Geld 
dafür sollen seine Fans spenden. Auf www. 
boll-filmfunding.de können sich potentielle 
Finanziers informieren. 


e Fans von Quentin Tarantino aufgepasst: 
Am 20 November erscheint eine Blu-ray- 
Kollektion mit acht Filmen des Meisters 
(Reservoir Dogs, True Romance, Pulp Fic- 
tion, Jackie Brown, Kill Bill Vol. 1, Kill Bill 
Vol. 2, Death Proof, Inglourious Basterds). 
Neben den üblichen Extras auf den jeweili- 
gen Film-BDs liegen noch zwei zusätzliche 
Scheiben mit weiterem Bonusmaterial bei. 





e Im Sommer 2013 will Rob Zombie seinen 
neuen Horror-Streifen »The Lords of Salem« 
präsentieren. Darin geht es um die Macher 
eines kleinen Radiosenders, die eines Tages 
ein Paket mit einer geheimnisvollen Vinyl- 
Schallplatte erhalten. Als sie die Scheibe in 
ihrer Sendung spielen, setzen sie damit eine 
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Kaskade von schrecklichen Ereignissen in 
Gang. 


e Sowohl als Buch (Dmitry Glukhovsky) als 
auch als Videospiel war »Metro 2033« ein 
großer Erfolg. Jetzt kommt fast zwangsläu- 
fig der Kinofilm. MGM hat sich die entspre- 
chenden Rechte gesichert und F. Scott 
Frazier beauftragt, das Drehbuch zu schrei- 
ben. Die Handlung dreht sich um ein vom 
Atomkrieg verwüstetes Moskau, in dem die 
Menschen gezwungen sind, unter der Erde 
in den Tunneln der ehemaligen Metro zu 
leben. Einen fixen Termin gibt es noch nicht. 


e Paul W. S. Anderson, der drei Filme der 
»Resident Evil«-Reihe betreute, plant mit 
»Monster Hunter« eine weitere filmische 
Umsetzung eines Videospiels. Wie der Re- 
gisseur aus dem eher handlungsarmen 
Game einen spannenden Film machen will, 
bleibt vorerst sein Geheimnis. 


e Adaptionen, Reboots, Remakes, Sequels, 
Prequels - Hollywood ist nicht gerade als 
Ideenschmiede bekannt, sondern bedient 
sich immer wieder altbekannter und oft 
erprobter Konzepte. Das ist jetzt auch sta- 
tistisch belegt: Im Jahr 2011 waren acht der 
zehn erfolgreichsten Filme Fortsetzungen, 
die beiden anderen waren Comic-Adaptio- 
nen. Das ist aber auch die Schuld der Kino- 
gänger. Solange das Publikum weiterhin 
brav in die künstlich gehypten Blockbuster 
strömt, wird sich nichts ändern. 


e Im Februar 2013 startet Warner Bros. den 
nächsten Versuch, das »Harry Potter«-Fran- 
chise gleichwertig zu ersetzen. »Beautiful 
Creatures« heißt der auf der gleichnamigen 
fünfteiligen Buchreihe von Kami Garcia und 
Margaret Stohl basierende Film, der die 
Geschichte des Highschool-Studenten 
Ethan erzählt, der sich in eine Hexe verliebt. 
Mit von der Partie sind Jeremy Irons, Viola 
Davis, Emmy Rossum und Emma 
Thompson. 


e Horrorfans kennen womöglich den Slasher 


»The Collector«, ein durchaus empfehlens- 
werter Streifen von Marcus Dunstan aus 
dem Jahr 2009 (Vorsicht: Die deutsche 
DVD/Blu-ray ist zensiert). Der damalige 
Regisseur Marcus Dunstan hat nun die Fort- 
setzung abgeliefert, die im November in den 
US-Kinos unter dem Titel »The Collection« 
startet. In der Hauptrolle ist erneut Josh 
Stewart zu sehen. 


e Aus der Fantasy-Graphic Novel »Lore« 
von T. P. Louise and Ashley Wood wird ein 
Film. Angeblich steht Warner Bros. in Ver- 
handlungen mit Barry Sonnenfeld (»Men in 
Black 1-3«). Die Story führt den Zuschauer 
zurück die ferne Zeit, in der mystische Krea- 
turen über die Erde herrschten. Der soge- 
nannte Bund der Hirten hält diese im Zaum, 


DMITRY 
GLUKHOVSKY 





doch als die Linie der Hirten endet, drohen 
die Kreaturen die Oberhand zu gewinnen. 


e Für das geplante Reboot des 1999 er- 
schienenen Films »Die Mumie« (zwei Fort- 
setzungen 2001 und 2008) hat Universal 
Pictures nun wohl einen Regisseur gefun- 
den. Len Wiseman (»Underworld«-Reihe, 
»Total Recall«-Remake) soll den Job über- 
nehmen. In die Kinos wird der Film wohl erst 
2014 kommen. 


e Pünktlich vor dem DVD- und Blu-ray-Ver- 
kaufsstart von Ridley Scotts Film »Promet- 


heus - Dunkle Zeichen« meldet sich der 
Vatikan mit medienwirksamer Kritik zu Wort. 


FROMa TIE TOMTE WTLTERS Of 
SAW IV VI a WI 


EVERY GREAT COLLECTOR HAS A Vision. 


THE 
GBLLEITION 


TUE REAL BLACK FRIDAY BEGINS NOVEMBER 3010 
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Laut Vatikanzeitung sei der Streifen »eine 
schlechte Idee, sich über die Götter zu er- 
heben.« Auch über James Camerons »Ava- 
tar« und Ron Howards »The Da Vinci Code 
—- Sakrileg« hatte man sich negativ (wenn 
auch wesentlich harscher) geäußert. Den 
Verkaufszahlen schadete das nicht - im 
Gegenteil. In Deutschland ist der Film ab 
dem 7. Dezember zu haben - u. a. in einer 
4-Disc-Collector‘s Edition! 


e Es ist nur ein Gerücht, das in der Szene 
kursiert, deshalb in aller Kürze: Angeblich 
soll Michael Bay bei den anstehenden Dreh- 
arbeiten zu »Transformers 4« bereits Szenen 
für einen geplanten fünften Teil mitdrehen. 
»Transformers 4« startet im Juni 2014. 


e »Indiana Jones und das Königreich des 
Kristallschädels« fiel bei den Fans zwar 
durch, spielte aber dennoch satte 786 Mio. 
US-Dollar ein (bei 185 Mio. US-Dollar Bud- 
get). Jetzt verriet Steven Spielberg, dass er 
und Harrison Ford bereit für Teil 5 der Saga 
wären. Man würde nur noch auf das Okay 
von George Lucas warten. Da der gute Mr. 
Ford mittlerweile die 70 überschritten hat, 
sollte man sich jedoch nicht mehr allzu viel 
Zeit lassen. 


e Wenn dieser FO erscheint, ist »Wrong 
Turn 5: Bloodbath« in den USA bereits als 
Direct-to-DVD-Produktion erhältlich. Nach- 
dem Teil 4 (der nur in der US-Fassung un- 
zensiert zu haben ist) für mich bislang einer 
der härtesten Horrorstreifen überhaupt war, 
bin ich sehr gespannt, was sich Declan 
O‘Brian, der erneut Regie führte, diesmal 
hat einfallen lassen. 


e Noch ein unbestätigtes Gerücht: Angeb- 
lich soll der erste Teil der »Hobbit«-Trilogie 
von Peter Jackson eine Laufzeit von »nur« 
zwei Stunden und drei Minuten haben. 


e Am 13. Juni 2013 startet mit »Man of 
Steel« der neue Superman-Film in den Ki- 
nos. Jetzt sickerte durch, dass es der Titel- 
held dort wohl mit keinem Geringeren als 
Black Zero zu tun bekommen wird. Für alle, 
die die Comics nicht kennen: Black Zero ist 
ein Superschurke, der für die Zerstörung 
Kryptons verantwortlich war. Danach kam er 
zur Erde, um auch diese zu vernichten. 


e Im Rahmen eines Gewinnspiels des US- 
Senders AMC konnten Fans Studiotouren 
zum Set der 4. Staffel von »The Walking 
Dead« gewinnen. Prompt geriet das Fanla- 
ger in Aufruhr, denn eine Verlängerung der 
sehr erfolgreichen Zombie-Serie war bis 
dahin nicht offiziell (Staffel 3 läuft derzeit in 
den USA und in Deutschland bei FOX). AMC 
hat inzwischen zurückgerudert, doch es 
bleibt der Verdacht, dass es sich bei alldem 
um eine gewollte Marketingaktion gehandelt 
hat. 


e Mit »Rubinrot« steht der erste Band der 
Jugendbuch-Trilogie »Liebe geht durch alle 
Zeiten« von Kerstin Gier ab dem 14. März 
2013 auch als Film zur Verfügung. Wenn die 
deutsche Produktion erfolgreich ist, könnten 
die Nachfolger »Saphirblau« und Smaragd- 
grün« folgen. Die Handlung dreht sich um 
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die 16-jährige Gwendolyn Shepherd, die 
einer Familie entstammt, in der ein Zeitreise- 
Gen vererbt wird. 


e Am 15. November startet »Dredd«, das 
Remake des 1995 mit Sylvester Stallone 
gedrehten Endzeit-Streifens »Judge Dredd«. 
Der Trailer macht Appetit, die Kritiken aus 
den USA sind gut - und weiter hinten könnt 
ihr auch nachlesen, wie FO-Mitarbeiter Den- 
nis Bruk den Film fand. 


e »Hold your breath« heißt ein neues Slas- 
her-Movie von B-Picture-Experte Jared 
Cohn. Die Story ist die übliche: Eine Gruppe 
junger Leute fährt an einem Friedhof vorbei, 
auf dem die Seele eines Serienmörders 
gefangen ist. Diese schlüpft in ein Mitglied 
der Gruppe, und das fröhliche Morden kann 
beginnen. Wenn man weiß, dass Cohn der 
Filmwelt Perlen wie »Bikini Spring Break« 
oder »Underground Lizard People« ge- 
schenkt hat, freut man sich auf einen lusti- 
gen Horrorabend mit Freunden und einem 
Fässchen Bier - oder lässt die Finger von 
diesem Werk. 


e Kommt eine Fortsetzung der beiden 
»Gremlins«-Filme, oder kommt sie nicht? 





Joe Dante, der Regisseur der Streifen aus 
den Jahren 1984 und 1990, wäre nicht ab- 
geneigt, weiß jedoch nichts Konkretes. Fans 
warten also weiter und hoffen. 


e »The Neighbours« heißt eine neue Come- 
dy-Serie, die bereits beim US-Sender ABC 
gestartet ist. Die Handlung dreht sich um 
eine Familie, die in eine Wohnsiedlung in 
New Jersey zieht und feststellt, dass diese 
von Aliens bevölkert ist. Die Außerirdischen 
halten sich seit zehn Jahren dort auf und 
warten auf Anweisungen für ihre Heimkehr. 


e Michael O‘Hare, den meisten SF-Fans als 
Commander Jeffrey Sinclair aus der SF-Se- 
rie »Babylon 5« bekannt, verstarb am 23. 
September mit 60 Jahren an einem 
Herzinfarkt. 


e Larry und Andy Wachowski schufen unter 
dem Namen »The Wachowski Brothers« 
SF-Klassiker wie die »Matrix«-Trilogie oder 
»\/ wie Vendetta«. Nachdem sich Larry einer 
Geschlechtsumwandlung unterzog und nur 
noch als Lana auftritt, hat sich das Team 
einen neuen Namen zugelegt und firmiert 
zukünftig unter der etwas seltsamen Be- 
zeichnung »Wachowski Starship«. 
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e Nach einer mysteriösen Aussage von Pa- 
trick Stewart bei der Montreal Comic Con- 
vention, sind Gerüchte aufgekommen, dass 
der Schauspieler, der als Captain Jean-Luc 
Picard in der Serie »Star Trek - The Next 
Generation« Weltruhm erlangte, einen wei- 
teren Auftritt als Professor X in einem der 
kommenden »X-Men«-Filme haben wird. 


e Director's Cuts nun auch bei Büchern? In 
einem Interview mit der BBC ließ J. K. Row- 
ling verlauten, dass sie für einige der »Harry 
Potter«-Romane eigentlich zu wenig Zeit 
gehabt hätte, und diese gerne noch einmal 
überarbeiten und erneut veröffentlichen 
würde. Ernsthafte Autorensorge, oder eher 
eine neue Masche noch mehr Kohle aus 
dem ohnehin schon größten Entertainment- 
Franchise der Welt zu pressen? 


e Arnold Schwarzenegger, der derzeit in den 
Dreharbeiten des Action-Krachers »The 
Breacher« steckt, will sich danach verstärkt 
seinen beiden Lieblingsprojekten »Conan« 
und »Terminator 5« widmen. Das wurde im 
Verlauf seiner aktuellen Werbetour für seine 
gerade erschienene Biografie »Total Recall: 
Die wahre Geschichte meines Lebens« 
kolportiert. 


e In den USA läuft Corey Grants Mocku- 
mentary »Bigfoot: The Lost Coast Tapes« 
bereits seit dem 19. Oktober. Für den deut- 
schen Markt liegen noch keine Informatio- 
nen vor. In den USA ist die Legende um das 
affenähnliche Wesen, das dort schon in 
zahlreichen Wald- und Bergregionen ge- 
sichtet wurde, allerdings auch deutlich po- 
pulärer als bei uns. 


e Mit »The Magic Catalogue« realisiert Dis- 
ney mal wieder ein reines SF-Projekt. Jason 
Fuchs (»lce Age 4«) schreibt derzeit am 
Drehbuch. Die Handlung dreht sich um eine 
Gruppe Teenager, die durch Zufall ein futu- 
ristisches Waffenlager entdecken. 


e Danny Trejo mag man, oder man mag ihn 
eben nicht. Mit seiner Rolle als »Machete« 

im gleichnamigen Action-Reißer hat er sich 
auf jeden Fall eine solide Fangemeinde ge- 
schaffen. Nach Abschluss der Dreharbeiten 
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an der Fortsetzung »Machete Kills« wirkt der 
aus Mexiko stammende US-Schauspieler 
und Ex-Knackie jetzt in Kevin Kings »Zom- 
bie Hunter« mit. Er spielt dort des Geistli- 
chen Pater Jesus. 


e Das Buch erscheint erst im Mai nächsten 
Jahres, da werkelt Legendary Pictures 
schon an der Verfilmung. Im ersten Band 
der »Reviver«-Serie von Sean Patrick, geht 
es um Jonah Miller, der Kontakt mit überra- 
schend Verstorbenen aufnimmt, damit sich 
deren Angehörige verabschieden können. 
Bei einer dieser Sessions spürt er jedoch 
plötzlich eine böse Präsenz, die ihn zu be- 
obachten scheint. 








»REVOLUTION« - 
ALLES ANDERE ALS 
REVOLUTIONÄR 


ERIC KRIPKE IST DEN MEISTEN PHAN- 
TASTIK-FREUNDEN WOHL AUFGRUND 
DER VON IHM ENTWICKELTEN SERIE 
»SUPERNATURAL« BEKANNT, DIE ES 
IMMERHIN BISLANG AUF ÜBER 150 EPI- 
SODEN IN ACHT STAFFELN GEBRACHT 
HAT. MIT »REVOLUTION« STELLT ER 
NUN SEINE NEUSTE PRODUKTION VOR, 
DIE MITTE SEPTEMBER IN DEN USA 
PREMIERE FEIERTE. DIE ERSTE 
SEASON IST AUF 13 FOLGEN 
AUSGELEGT. 


15 YEARS AFTER THE BLACKOUT... 
POWER IS EVERYTHING, 


FROM EXELUTIVE PRODUCER I]. ABRAMS CREATOR ERIC KRIPKE AND DIRECTOR JON FAVREAU 
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EHEM mecm 


Die Story beginnt mit einer besonderen 
Form der Apokalypse: Weltweit gibt es ur- 
plötzlich keinen Strom mehr! Alles, was 
auch nur entfernt mit Elektrizität funktioniert, 
fällt aus. Die Zivilisation wie wir sie kennen, 
hört praktisch von einem Moment auf den 
anderen auf zu existieren. Die Serie macht 
dann einen Zeitsprung von fünfzehn Jahren. 
Die Welt hat sich verändert. Milliarden sind 
im Zuge der Katastrophe gestorben. Es gibt 
keine Regierungen mehr, denn es regiert 
das Recht des Stärkeren. Und noch immer 
weiß keiner, was damals geschehen ist ... 

Der an sich attraktive Einstieg verliert sich 
schon in der ersten Folge in einem jener 
sattsam bekannten Endzeitszenarien, die 
man in den letzten Jahren geradezu im 
Überfluss vorgesetzt bekam (»Jericho«, 
»The Walking Dead«, »Falling Skies«). »Re- 
volution« fügt dem Genre keinerlei neue 
Aspekte hinzu. Die dröge Familiengeschich- 
te, die offenbar als eine Art Unterbau für die 
mäßig spannende Survival-Show dienen 
soll, hat man so oder ähnlich schon viel zu 
oft gesehen. Das führt dazu, dass die einzi- 
ge wirklich spannende Frage die nach der 
Ursache für den globalen Blackout bleibt - 
und die wird ganz sicher nicht gleich zu 
Beginn der Serie beantwortet. 

Normalerweise gebe ich einer neuen Se- 
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rie fünf bis sechs Folgen, um mich einzufan- 
gen, doch hier konnte ich die Geduld beim 
besten Willen nicht aufbringen. Das Gefühl, 
wertvolle Zeit zu verschwenden, war einfach 
zu überwältigend. Und so war das Abenteu- 
er »Revolution« für mich dann auch nach 
nur zwei Episoden schon wieder beendet. 
Die nahezu völlig spannungsfreie Handlung, 
die müden Action-Einlagen und die platten 
Null-acht-fünfzehn-Charaktere zerstören 
schnell jede Lust, diese Serie weiter zu ver- 
folgen. Es gibt einfach zu viel Besseres, das 
derzeit über die Bildschirme flimmert. 


KÜRZLICH 
GESEHEN 


UNTER DIESER ÜBERSCHRIFT VERRATE 
ICH EUCH ZUM ABSCHLUSS, WELCHE 
FILME UND SERIEN (AUCH ÄLTERE UND 
GENREFREMDE) ICH MIR IN DEN VER- 
GANGENEN VIER WOCHEN ANGE- 
SCHAUT HABE, UND WAS ICH VON IH- 
NEN HALTE ... 


»DARKEST HOUR« 
(2011, SF, BLU-RAY, 89 
MIN., FSK 12) 


Der Film lief im Dezember 2011 in den deut- 
schen Kinos; die Blu-ray erschien bereits im 
April 2012. Dennoch hat es lange gedauert, 
bis ich den Streifen aus meinem Must-du- 
dir-noch-anschauen-Stapel zog. Im Kino 
war der 30 Millionen US-Dollar teure »Dar- 
kest Hour« eine herbe Enttäuschung und 
spielte gerade einmal gut das Doppelte 
seiner Produktionskosten ein. Auch die 
Kritiker gingen nicht gerade freundlich mit 
dem knapp eineinhalbstündigen Invasions- 
drama um. 

Die Geschichte, die der eher unbekannte 
Regisseur Chris Gorak erzählt, dreht sich 
um eine Gruppe junger Leute, die sich aus 
unterschiedlichen Gründen in einem Mos- 
kauer Nachtclub vergnügen. Als plötzlich 
der Strom ausfällt und seltsame nebelartige 
Leuchterscheinungen vom Himmel zu Bo- 
den schweben, müssen die Mädels und 
Jungs schnell erkennen, dass mal wieder 
Aliens nach der Erde greifen. Danach entwi- 
ckelt sich eine eher mittelmäßige, weil viel 
zu vorhersagbare und sich an altbekannten 
Klischees orientierende Story, die bis zu 
ihrem offenen Ende nie über den Durch- 
schnitt hinauskommt. 

»Darkest Hour« ist kein Meisterwerk, kann 
aber immerhin mit ein paar hübschen Bil- 
dern aufwarten. Die Flucht durch das men- 
schenleere Moskau sieht zumindest gut aus, 
auch wenn sie nie wirkliche Beklemmung 
vermitteln kann. Die Spezialeffekte sind 
akzeptabel, aber alles andere als spektaku- 
lär. Die Aliens verwandeln ihre Opfer in Se- 
kundenschnelle in Aschewolken - gemäß 
der Altersfreigabe natürlich ohne Blut oder 
Splatter. 

Am Ende haben die Außerirdischen, von 
denen man sonst nichts weiter erfährt, die 
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Erde überrannt, doch die Menschen kennen 
eine Methode, um die Invasoren zu töten. 
Vermutlich haben die Verantwortlichen auf 
eine Fortsetzung gehofft, was angesichts 
des mäßigen kommerziellen Erfolgs aber 
eher unwahrscheinlich sein dürfte. »Darkest 
Hour« ist kein schlechter, aber eben auch 
kein wirklich guter Film. Fans von Invasions- 
epen riskieren einen Blick. Der Rest greift 
nur zu, wenn er die guten Streifen schon alle 
gesehen hat. 


»RESIDENT EVIL: 
RETRIBUTION« (2012, 
HORROR, SF, KINO, 96 
MIN., FSK 16) 


Zum mittlerweile fünften Mal steht die 1975 
in Kiew geborene US-Amerikanerin Milla 
Jovovich als Alice vor der Kamera, um sich 
auf möglichst spektakuläre Weise durch 
diverse Zombiehorden zu metzeln. Verant- 
wortlich ist wieder einmal Paul W. S. Ander- 
son, den die Schauspielerin bei den Drehar- 





beiten zum ersten »Resident Evil«-Film 2002 
kennenlernte und 2009 heiratete. 

Mit den Videospielen, auf denen die Film- 
reihe zu Beginn basierte, hat die Handlung 
inzwischen nicht mehr so furchtbar viel zu 
tun. Wir befinden uns in einer nicht allzu 
fernen Zukunft. Ein bösartiges Virus, das 
einst aus einer Forschungseinrichtung der 
allmächtigen Umbrella Corporation entkom- 
men ist, hat den Großteil der Menschheit in 
blutgierige Mutanten verwandelt. Alice ist 
gegen das Virus immun, weshalb man bei 
Umbrella hinter ihr her ist wie der Teufel 
hinter den armen Seelen. 

»Resident Evil: Retribution« (retribution = 
engl. für Vergeltung, auch Strafe) fängt da 
an, wo »Resident Evil: Afterlife«, der vierte 
Teil der Serie aus dem Jahr 2010 aufhört. 
Der Zuschauer steigt sogar in die exakt 
gleiche Szene ein. Wie schon im Vorgänger 
dominieren die Actionsequenzen, die häufig 
in Zeitlupe zeigen, wie Frau Jovovich Dut- 
zende von Gegnern ebenso akrobatisch wie 
vergleichsweise unblutig (FSK 16) erledigt. 
Das ist zwar optisch und tricktechnisch 
wirklich hübsch anzuschauen, ermüdet 
jedoch auf Dauer, weil solcherlei Einlagen 


| Paul W.S. Anderson gibt Milla Jovovich letzte Regieanweisungen für eine Szene 


aus: »Resident : Retribution« (2012) 
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nur selten durch Dialoge oder gar eine 
nachvollziehbare Handlung unterbrochen 
werden. 

Überhaupt bestehen zwei Drittel des 
Streifens aus überbordenden Ballerorgien, 
die so perfekt durchchoreografiert sind, 
dass das MDR-Fernsehballett dagegen wie 
eine unorganisierte Schaustellertruppe aus- 
sieht. Man hat das Gefühl, dass Anderson 
jede einzelne Szene nach rein ästhetischen 
Gesichtspunkten gestaltet hat. Dadurch 
entsteht zwar eine beeindruckende Bildge- 
walt, allerdings wirkt das Ganze auch so 
steril und keimfrei wie eine Intensivstation. 

Wenn man den Aussagen der Beteiligten 
glauben darf, soll noch ein weiterer — und 
abschließender - Film mit Jovovich und 
Anderson folgen. Natürlich werde ich mir 
auch den noch ansehen. Danach ist mein 
Bedarf an Hochglanz-Zombieaction aber 
definitiv gedeckt. 


»LOOPER« (2012, SF, 
KINO, 118 MIN., FSK 


JOSEPH 
GORDON-LEVITT 


HUNTED BY YOUR FUTURE. HAUNTED BY YOUR PAST, 


WRITTEN AND DIRECTED BY RIAN JOHNSON 


LOOPER 


-— SEPTEMBER 28 





Nach dem schon etwas länger zurücklie- 
genden »In Time« endlich mal wieder ein 
Science Fiction-Streifen, der nicht nur durch 
krachende Action und große Namen glän- 
zen kann, sondern hinter dem auch eine 
originelle und weitgehend nachvollziehbare 
Story steckt. Insofern gibt der noch weitge- 
hend unbekannte Rian Johnson, der nicht 
nur das Drehbuch schrieb, sondern auch 
Regie führte, eine höchst beeindruckende 
Arbeitsprobe ab, die mich zwei Stunden 
lang bestens unterhalten konnte. 

Wir befinden uns im Jahr 2044. Zeitreisen 
sind möglich, aber verboten. Das stört die 
diversen Gangsterkreise der Zukunft natür- 
lich wenig, und so schicken sie all jene, die 
sie gerne für immer loswerden wollen, per 
Zeitmaschine und maskiert in die Vergan- 
genheit und lassen sie dort von speziellen 
Auftragskillern (den Loopern) erschießen. 
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Joseph Gordon-Levitt in »Lo 


Das ist insofern »notwendig«, als dass man 
in der hochtechnisierten Welt des Jahres 
2044 praktisch keinen Mord mehr begehen 
kann, ohne erwischt zu werden. 

Die spannende Geschichte (über die ich 
gar nicht viel verraten möchte), dreht sich 
um den Looper Joe Simmons (Joseph Gor- 
don-Levitt), der eines Tages vor dem Dilem- 
ma steht, sein 30 Jahre älteres Ich (Bruce 
Willis) erschießen zu müssen. Das bringt er 
jedoch nicht über sich, und so nimmt eine 
hübsche Zeitreise-Story mit einigen ge- 
schickten Wendungen und einem tollen 
Finale ihren Lauf. Natürlich gibt es die bei 
dieser Art von Filmen unvermeidbaren 
Ecken und Kanten im Logikgefüge, doch die 
sind durch das hervorragende Drehbuch 
weitgehend glatt geschliffen und stören 
deshalb nicht wirklich. 

»Looper« ist ein Actionfilm zum Mitden- 
ken. Dabei wird die Geschichte aber nie so 
kompliziert, dass man in Gefahr gerät, den 
Faden zu verlieren. Im Mittelpunkt stehen 
nicht die (dennoch sehr passable) Action, 
sondern die Charaktere, ihre Motive und 
Ziele. Wer SF der gehobenen Art mag, wird 
hier auf seine Kosten kommen. Ein paar 
hübsche Spezialeffekte, einen wie so oft 
beeindruckenden Bruce Willis und eine 
technisch einwandfreie, wenn vielleicht auch 
eine Spur zu sachliche Inszenierung, gibt's 
noch obendrauf. 

Falls Fan den Kinogang verpasst hat, 
kann er sich die DVD/Blu-ray ab dem 21. 
Februar 2013 holen. Am besten jetzt schon 
vormerken, denn dieser Streifen gehört 
definitiv auf die Must-see-Liste jedes 
Phantastik-Interessierten. 


»ABRAHAM LINCOLN - 
VAMPIRJÄGER« (2012, 
SF, HORROR, 105 MIN. 
FSK 16) 


Ich fange mal mit dem Positiven an. Die 
Idee, den Lebensweg des 16. US-amerika- 
nischen Präsidenten auf eher ungewöhnli- 
che Art und Weise nachzuzeichnen, und die 
damit verbundene Aussage, dass die Skla- 
verei in Amerika letztlich auf dem Bestreben 





der dortigen Vampire basierte, sich eine 
leicht verfügbare und andauernde Nah- 
rungsquelle zu schaffen, sind zweifellos 
originell. Die Übersetzung in einen abendfül- 
lenden Film ist dagegen bestenfalls mittel- 
mäßig gelungen. 

Die Geschichte beginnt im Jahr 1818. Der 
neunjährige Abe Lincoln lebt mit seinen 
Eltern auf einer Plantage und wird dort 
schon früh mit dem menschenverachtenden 
System der Sklaverei konfrontiert. Als die 
Mutter nach einem Angriff des Plantagenbe- 
sitzers Jack Barts stirbt, sinnt der junge 
Mann auf Rache, muss jedoch feststellen, 
dass Barts kein Mensch, sondern ein Vam- 
pir ist. Er lernt Henry Sturgess kennen, der 
ihm eröffnet, dass die Vampire schon länger 
die Geschicke der noch jungen amerikani- 
schen Nation lenken und bildet ihn schließ- 
lich zum Vampirjäger aus. Gleichzeitig star- 
tet Lincoln seine politische Karriere. 

Der Film spielt fraglos geschickt mit den 
historischen Fakten und lässt eine Reihe 
bekannter Persönlichkeiten der damaligen 
Zeit auftreten. Er hat jedoch auch zwei maß- 
gebliche Schwächen, an denen er letztlich 
scheitert. Zum einen nimmt er sich schlicht 
und ergreifend zu ernst, konterkariert diese 
Ernsthaftigkeit jedoch mit stark übertriebe- 
nen Actionszenen, die eher comichaft wir- 
ken. Zum anderen ist Benjamin Walker als 
Abraham Lincoln eine krasse Fehlbeset- 
zung, weil er es zu keinem Zeitpunkt schafft, 
der Figur auch nur einen Ansatz von Tiefe 
und Glaubwürdigkeit zu verleihen. Dabei 
hilft ganz sicher auch nicht die vor allem 
gegen Ende des Streifens erdrückende 
patriotische Rührseligkeit, um die offenbar 
derzeit nur wenige US-Filme herumkom- 
men. Es scheint fast so, als müsse man sich 
permanent selbst versichern, wie groß und 
schön und wichtig die eigene Nation ist, 
damit man die spröde und wenig erbauliche 
Realität überhaupt noch ertragen kann. 

Wer diese offensichtlichen Mängel aus- 
blendet, den dürfte »Abraham Lincoln - 
Vampirjäger« immerhin leidlich unterhalten. 
Für einen wirklich überdurchschnittlichen 
Film, fehlt es der Produktion jedoch an Fri- 
sche, Humor und Konsequenz. Sehr scha- 
de, denn aus der Idee hätte man deutlich 
mehr machen können. 

RÜDIGER SCHÄFER 
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DENNIS BRUK GEGEN JUDGE DREDD 


RICHTER UND HENKER IN SD 


REMAKES SCHEINEN LANGSAM IN 
MODE ZU KOMMEN, WAS SCI-FI-FILME 
ANGEHT. ERST »TOTAL RECALL«, EIN 
REMAKE DES GLEICHNAMIGEN STREI- 
FENS AUS DEM JAHRE 1990, DANN 
»LOCKOUT«, WAS MICH STARK AN »DIE 
KLAPPERSCHLANGE<« ERINNERT (ICH 
BERICHTETE). NUN KOMMT EIN NEUES 
REMAKE IN DIE KINOS, NÄMLICH DAS 
VON »JUDGE DREDB« (1995). ICH BIN 
REMAKES GEGENÜBER SEHR SKEP- 
TISCH, DA SIE IN DER REGEL NICHT 
GANZ AN DAS ORIGINAL HERANREI- 
CHEN. ALLERDINGS SOLLTE DAS BEI 
»DREDD« NICHT ALLZU SCHWER SEIN, 
DENN DAS ORIGINAL WURDE 1995 ALS 
»WORST MOVIE OF THE YEAR« AUSGE- 
ZEICHNET. VIELLEICHT IST DAS RE- 
MAKE ABER AUCH GENAUSO 
SCHLECHT. MAL SCHAUEN, WELCHE 
ARGUMENTE DER FILM ZU SEINER VER- 
TEIDIGUNG VORBRINGEN KANN. 


Die Welt von »Dredd« beschreibt eine düs- 
tere Zukunft. Nach einem Bürgerkrieg lebt 
die Menschheit in riesigen Städten, genannt 
Megacities. In einer davon, Megacity one, 
regiert Anarchie und Gesetzlosigkeit, Ver- 
brechen geschehen im Sekundentakt. Die 
einzigen Menschen, die versuchen, das 
Gesetz aufrecht zu erhalten, sind die so 
genannten Judges. Sie sind Einzelkämpfer 
und eine Mischung aus Polizei, Henker und 
den titelgebenden Richtern, auf englisch 
»Judges«. Sie sprechen Urteile direkt am 
Tatort aus und vollstrecken sie auch gleich, 
wenn die Todesstrafe verhängt wurde. 

Im Film geht es um einen dieser Judges 
namens Dredd, der den Auftrag bekommt, 
eine so genannte Rookie, einen Neuling 
also, bei ihrer Prüfung zu beaufsichtigen. 
Offenbar ist diese Prüfung auch gleichzeitig 
der erste Einsatz. Dieser Einsatz führt das 
Duo in einen Wohnblock, in dem mehrere 
Morde geschehen sind. Sie ahnen nicht, 
dass der Wohnblock der Unterschlupf für 
einen mächtigen weiblichen Drogenboss ist, 
und die Frau wenig erfreut über die Präsenz 
zweier Gesetzeshüter in ihrer unmittelbaren 
Nähe ist. 

Die zentrale Frage, die sich mir aufge- 
drängt hat, als ich den Film gesehen habe, 
ist »Warum?« 

Es gibt so viele unbeantwortete Fragen. 
Das fängt schon bei so grundlegenden Din- 
gen an, wie der Tatsache, dass es so viele 
Verbrechen gibt. Warum ergreift die Regie- 
rung der Stadt keine anderen Maßnahmen, 
außer dem Einsatz von Judges? Gibt es 
überhaupt eine Regierung? Wenn nicht, wer 
finanziert die Judges? Falls ja, wofür gibt 
diese Regierung sonst ihr Geld aus? Man 
wird über alles, was nicht unmittelbar mit 
der Filmhandlung zu tun hat, im Unklaren 
gelassen. Das ist in vielen Filmen so, aber in 
den meisten davon werden zumindest eini- 
ge Worte über diese ominöse Welt „da 
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draußen“ verloren. Ich stelle mir jetzt einfach 
Schwärze außerhalb von Megacity one vor. 
Weiter mit den Fragen. Kaum haben die 
Judges den Wohnblock betreten, riegelt er 
sich ab, und dicke Panzerplatten legen sich 
über alle Fenster und Eingänge. Wieder 
fragt man sich als Zuschauer »Warum?« 
Wieso gibt es diese Schutzvorrichtung in 
einem zivilen Wohngebäude? Welchem 
Zweck dient sie, außer die Handlung gering- 
fügig spannender zu machen? Noch etwas: 
Warum trägt die Auszubildende des Judges 
keinen Helm? Ist das nicht eine grundlegen- 
de Ausrüstung dieser Gesetzeshüter, vor 
allem, wenn sie anscheinend Einzelkämpfer 
sind und an extrem gefährlichen Orten ein- 
gesetzt werden? Vielleicht trägt die Frau 
den Helm auch nur nicht, damit man ihr 
Gesicht sieht. Oder Dredd hat den Helm bei 
Magneto aus X-Men geklaut und der hatte 
einfach keinen zweiten. Wie auch immer, die 
Fragen sind noch längst nicht ausgeschöpft. 
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Wohin ist zum Beispiel das Budget ver- 
schwunden? Außer an einigen ausgewähl- 
ten Stellen, in denen das Geschehen aus 
der Sicht von berauschten Personen gezeigt 
wird, die alles in Zeitlupe sehen, und zwei 
Actionszenen sieht man nicht allzu viele 
Special Effects. Den Großteil der Zeit mar- 
schieren die zwei Judges durch spärlich 
beleuchtete, enge Gänge. Für das Drehbuch 
ist das Geld anscheinend auch nicht ausge- 
geben worden, denn die Story ist absolut 
voraussehbar, bis auf einzelne, kleine Wen- 
dungen zwischendurch, die sich aber im 
Gesamtbild kaum bemerkbar machen. Auch 
hat der Film keine vernünftigen Schauspie- 
ler, Dredd, der Protagonist, hat überhaupt 
keine Emotionen und läuft durch die Ge- 
gend wie ein Roboter...Moment mal. Viel- 
leicht liegt hier der Hund begraben: Viel- 
leicht ist die ganze Figur des Judge Dredd 
vollständig computeranimiert, aber dann hat 
das Budget anscheinend nicht gereicht, um 
auch das Gesicht zum Leben zu erwecken, 
oder wenigstens den Teil des Gesichts, den 
man unter diesem lächerlichen Helm sieht. 
Andererseits gibt imdb.com den Darsteller 
von Dredd als lebendigen Schauspieler aus, 
daran kann es also auch nicht liegen. 

Aber das Budget ist nicht Gegenstand 
dieser Verhandlung, sondern der Film. 

Ich komme zur Urteilsverkündung. Wo- 
durch bestechen Filme normalerweise? 
Entweder durch eine originelle Handlung, 
durch Spezialeffekte oder gute Darsteller. 
Von diesen drei Dingen habe ich nicht viel 
gesehen. Als schuldmindernd kann die ein- 
zige Sache angesehen werden, die mir ge- 
fallen hat: Die Szenen in Zeitlupe sind wirk- 
lich gut gelungen. Der Film ist trotzdem 
nicht empfehlenswert, ein Besuch im Kino 
ist unter keinen Umständen anzuraten, auch 
nicht in 3D. Die Verhandlung ist hiermit 
beendet. 

DENNIS BRUK 
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